
e

Erſcheine:
FVenntag, Dienſtag e Peonnerstag

an Geannadend ſelh Uhr.
Goaſchäfes ſtelle Oelgrube Nr. b.

e

Woöcheerblkehe Betlage

Jllnſtrirtes Sonntagoblatt.
Abonnementspreis

für daß Quartal: 1 Mark bei Abholung
Mark 30 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark a5 Pfg. durch die Poſt.

No. 153.

auf Reichsſtenern?
Soweit die Miquel'ſchen Reichsſteuerprojekte bisher

bekannt find, handelt es ſich in der Hauptſache da
rum, durch Erhebung neuer indirekter Steuern in
Höhe von minbeſtens 100 Millionen den Einzel
ſtaaten Zuſchüſſe zuzuſichern. Zunächſt auf 5 oder
7 Jahre. Iſt dieſe Friſt abgelaufen, ſo ſteht dann
ja nichts entgegen, die Operation zu wiederholen.
Die Einzelſtaaten, ſagt man, ſollten nach dem Pro
gramm des Fürſten Bismarck Koſtgänger des Reichs
werden. Mit dieſem Argument allein würde Fürſt
Bismarck im Jahre 1879 die Reſorm des Zolltarifs
und der Takakſteuer nicht durchgeſetzt haben. Die
treibende Kraft war das Verlangen nach induſtriellen
und landwirthſchaftlichen Schutzzöllen, wie im Jahre
1887 bei der Reform der Branntweinbeſteuerung das
Verlangen der Brenner, durch die Steuerdifferenz
von 20 Pf., d. h. durch die Liebesgabe von 409
Mill. Mk. für die etwaige Verminderung des Brannt
weinconſums entſchädigt zu werden. Jnwieweit
ähnliche Intereſſen auch in dem neuen Reichetage
den Ausſchlag zu Gunſten der Miquel' ſchen Steuer
projekte geben werden, wird ſich erſt zeigen, wenn
man welß, wie die 100 Millionen beſchafft werden
ſollen. Tie Sympathien, welche die agrariſche Preſſe
für Herrn Migquel an den Tag legt, laſſen vermuthen,
daß ſte auch dieſes Mal auf ihre Koſten zu kommen
hoffen. In ſolchen Dingen haben die Agrarier er
fahrungsmäßig eine feine Witterung
operirt die Miquel'ſche Preſſe mit allgemeinen
Schlagworten. Die Zuſtimmung der Einzelſtäaten
ſoll durch einen jährlichen baaren Zuſchuß von 70
Millionen Mk. erkauft werden.
als die Bismarck'ſche Steuerreform auf Koſten der
arbeitenden Klaſſen einſetzte, beirugen die Matrikular
beiträge 72 Millionen Mk.
Jahres ſind dieſelben auf über 355 Millionen ge
ſtiegen. Jn den fünf Jahren 1889 1893 haben
die Einzelſtagten 332 Millionen Mk. mehr erhalten,
als ſte an Matrikularbeiträgen bezahlt haben. Sollten
in den weiteren Jahren die Herauszahlungen an die
Einzelſtaaten nicht ausreichen, die Matrikularbeiträge
zu dicken von den Ausgaben der Militärvorlage
natürlich abgeſehen ſo können ſie ſich darüber
nicht beklagen; haben ſie doch alle die Ausgabener
höhungen, welche die Erträge der neuen Reichsſteuern
allmählig aufgezehrt haben, im Bundesrath gebilligt
und beim Reichstage befürwortet. Sie ernten alſo
nur, was ſie geſät haben. Man hat neuerdings,
als die Militärvorlage eingebracht wurde, die Vorſicht
gebraucht, von vornherein feſtzuſtellen, daß die dadurch
entſtehenden Mehrausgaben nicht durch Erhöhung der
Matrikularbeiträge, ſondern durch neue Reichsſteuern
gedeckt werden. Damit ſind wir einverſtanden. Aber
womit will man die Forderung rechtfertigen, daß
nachträglich auch die Steigerung der Ausgaben
während der letzten fünf Jahre durch neue Reichs
ſteuern gedeckt werden, damit die Einzelſtaaten wieder
aus der Reichskaſſe ſchöpfen können. Dem wider
ſprechen wir auf das beſtimmteſte. Will man eine
geregelte und ſparſame Finanzwirthſchaft in den
Einzelſtaaten und im Reich, ſo muß man zu dem
alten richtigen Grundſatze zurückkehren, daß da, wo
Ausgaben beſchloſſen werden, auch für Einnahmen
geſorgt werden muß. Aber, ſagt man, die Einzel
ſtaaten haben das Recht, zu verlangen, daß ihre
Finanzpläne nicht von außen durch das Reich geſtört
werden. Jn den letzten fünf Jahren beſtand die
Störung ausſchließlich darin, daß die Einzelſtaaten
über die im Reichsetat feſtgeſtellten Sum-
men der Ueberweiſungen hinaus bei der
jährlichen Abrechnung große Summen erhielten, auf
die ſie dem Etat zufolge nicht rechnen konnten. Daß
das ein Uebelſtand iſt, geben wir zu; aber dieſer
Uebelſtand iſt mit Leichtigkeit zu beſeitigen. Selbſt
der gegenwärtige Staatsſekretär im Reichsſchatzamt,
Fih. v. Malgahn Gült, hat das im Reichstage in
aller Offenheit und Beſtimmtheit eingeräumt. „Worin,

Vorläufig

Jm Jahre 1879,

Jm Etat des laufenden

e =1>—1=—=-—6——————'Haben die Einzelſtaaten Anſprüche frug er bei der Berathung der Steuergeſetze im
Reichstage, liegt im Weſentlichen die Schwankung
der ſinangiellen Beziehungen zwiſchen dem Reich und
den Einzelſtaaten, unter denen namentlich das preu
ßiſche Budget im letzten Jahre gelitten hat Die
liegt nicht etwa darin, daß die den Etatsanſäten
entſprechenden Matrikularbeiträge und Ueberweiſungs
veträge erheblich geſchwankt hätten im Gegentheil,
hier zeigt ſich eine ziemlich regelmätzige, dem allge
meinen Steigen ker Ausgaben großer Staatsgebilve
entſprechende Steigerung auf beiden Seiten ſon
dern vieſe Schwankung hat weſentlich darin ihren
Grund, datz bei den Ueberweiſungen aus der ſogen.
Clauſula Franckenſtein in einzelnen Jahren ganz un
gemein hohe Beträge über den Etat hinaus
ausgezahlt werden mußten. Der daraus entſtehenden
Schwierigkeit würde man beiſpielsweiſe ohne
Steuervermehrung ſofort abhelfen können, wenn
man beſchlöſſe, daß die Ueberweiſungen an vie Einzel

ſtagten ſich innerhalb der etatsmäßigen
Grenzen zu halten hätten und, was über die
Schätzung des Etats hinaus in den einzelnen Jahren
einkomme, für Reichszwecke, vielleicht namentlich zu
ver vom Reichstage vielfach gewünſchten Schulden
tilgung Verwendung ſinden ſoll. Alſo ich möchte
bikten, die Beſürchtung, als ob im Gefolge des
jetzigen Steuerbouquets mit Nothwendigkeit ein neues
kommen müſſe, zu verbannen.“ Dieſer, in ſeiner
Weiſe durchaus correcte Vorſchlag iſt aber, wie es
ſcheint, Herrn Miquel zu einfach er will „ganze
Arbeit machen und unter dem Vorwand, daß die
einzelſtaatlichen Finanzen durch die Reichsſinanzpolitik

verwirrt würden, verlangt er nicht die Beſeitigung
ſtörender Ueberſchüſſe, ſondern die Sicherung feſter,
hoher Ueberſchüſſe aus der Reichskaſſe. Das nennt

man ſonſt Plusmacherei.

Politiſche Neberſicht.

Die Siazmnfrage kam am Mittwoch im eng
liſchen Unterhauſe zur Erörterung. Der
Konſervative Temple verlaängte Namens der Oppo
ſttion von der Regierung vollſtändigere Auskunft
über den franzöſtſchſtameſtſchen Conflikt, als bisher
gegeben worden. Die Angelegenheit ſei eine brennende
Frage in England ſelber geworden es mache ſich
der Eindruck geltend, daß vie britiſche Diplomatie

Siam ſei ſehr ſchlechteine Schlappe erlitten habe.
behandelt und die britiſchen Intereſſen nicht hin
reichend gewahrt worden. Hoffentlich erweiſe ſtch
dieſer Eindruck als irrig. Die Regierung würde
jedoch zeigen müſſen, daß das auswärtige Amt das
gethan habe, was England erwartete. Demple unter
zog ſodann das Vorgehen Frankreichs gegen Siam
einer abfälligen Kritik. Er drückte die Hoffnung
aus, die Regierung werde Schritte thun, um zu ver
hindern, daß Siam zu einem Vaſallenſtaate Frank
reichs herabgewürdigt werde wodurch Englands
Intereſſen in empfindliche Mitleidenſchaſt gezogen
werden dürften. Jn ähnlicher Weiſe äußerte ſich der
Deputirte Curzon, welcher die Anſicht ausſprach,
die franzöſiſche Regierung habe ſich gewaltthätige
Eingriffe in die Unabhängigkeit Siams erlaubt, un
geachtet ihres Verſprechens, dieſelbe zu reſpektiren.
Hätle Lord Roſebeiy Frankreich den Standpunkt eher
klar gemacht, ſo wäre die Kriſts nicht ſo akut ge
worden. Eine weitere Demüthigung Siams dürfe
England keineswegs dulden. Gegen dieſen Angriff
der Oppoſition vertheidigte der Parlamentsſekretär
des Auswärtigen, Grey, die Regierung. Derſelbe
ſprach ſein Bedauern darüber aus, daß einige Mit
glieder der Oppoſition von der bisher bei der Er
örterung der ſtameſiſchen Angelegenheiten beobachteten
Haltung abgewichen ſeien und eine Kritik geübt
Hätten, die nicht geeignet ſet, die gegenwärtigen
Unterhandlungen mit Frankreich zu fördern. Sobald
der Schriftwechſel dem Parlament vorgelegt ſei, werde
man ſehen, daß die Negierung ebenſo feſt und
nachdrücklich gehandelt habe, wie die früheren
Regierungen. Nach dem Regierungsvertreter ergriff

ſonders rechtfertigt.
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der Führer der Oppoſition, Balfour, das Wort,
welcher dem Staatsſecretär des Auswärtigen, Roſebery,
vorwarf, er habe etwas zu ängſtlich die Thatſache
kund gemacht, daß er den Streit zwiſchen Frankreich
und Siam als gänzlich außerhalb der britiſchen
Sphäre betrachte England könne nicht mit völliger
Gleichgiltigkeit vie Thatſache betrachten, daß Siam
ſeiner Beſttzungen beraubt werde hoffentlich würde
die Regierung nicht die großen Schwierigkeiten außer
Acht laſſen, die entſtehen müſſen, wenn ſchließlich
Siam von einer fremden Macht aufgeſogen werden
ſollte. Der Schatzkanzler Harcourt drückte darauf
ſeine Beſorgniß aus, die Debatte dürſte die freundliche
Regelung dieſer Frage zwiſchen Frankreich und Eng
land erſchweren, und empfahl, den Gegenſtand fallen
zu laſſen, was dann auch geſchah.

Gladſtone hat nach Beendigung der Einzel
berathung der Homerule Vorlage das Bedürfniß
gefühlt, die Vorlage der engliſchen Bevölkerung
gegenüber in dem Punkte zu rechtfertigen, welcher
am meiſten Widerſpruch auf engliſcher Seite ge
funden hat und zweifellos auch den Engländern am
unbeliebteſten iſt. Das iſt das Verbleiben Der
irländiſchen Mitglieder im Reichsparlament. Am
Mittwoch iſt ein offenes Schreiben des engliſchen
Premters erſchienen, welcher dieſe Beſtimmung be

Das Schreiben iſt gerichtet an
den Vorſitzenden des liberalen Vereins von Miblothian.
Gladſtone giebt darin zu, daß dadurch gewiſſe Miß

verhältniſſe und Unbequemlichkeiten entſtehen dürften,
allein dieſe ſeien geringfügig im Vergleiche mit dem
großen Zwecken der Homerule-Porlage, deren Haupt
fächlichſter ſei, die Zufriedenheit des iriſchen Volkes
und ein vernünftiges Maaß von Glückſeligkeit und
Geveihen zu ſichern. Nach einem Hinweis auf die
Behauptung der Oppoſttion, daß die iriſchen Abge
ordneten ſich zu Gebirtern des Hauſes der Gemeinen
und Schievsrichtern in britiſchen Angelegenheiten
machen würden, erinnert Gladſtone an das große
Manöver der Torypartei im Jahre 1885, das vurch
die den iriſchen Abgeordneten gemachten Verheißungen
den Sturz der damaligen liberalen Regierung herbei
führte. Dieſer in der Parlamentsgeſchichte Englands
ohne Beiſpiel daſtehende Zwiſchenfall zeige, daß die
ſchlimmſten Folgen, die jetzt von der iriſchen Ein
miſchung in eine polſtiſche Kriſts befürchtet werden,
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen eingetreten
ſeien. Gladſtone drückt ſchließlich ſeine Ueberzeugung
aus, daß unter den durch die HomerulePorlage auf
erlegten Bedingungen die aus einer etwaigen unge
hörigen Einmiſchung Jrlands in britiſche Angelegen
heiten entſpringenden Beſorgniſſe innerhalb billiger,
vielleicht enger Grenzen gehalten werden dürften.

Eine Pamir Frage taucht auch in dieſem
Jahre wieder am politiſchen Horizont auf. Die
Londoner „Daily News“ will über Wien erfahren
haben, daß die ruſſiſche Regierung beſchloß, von
China Erklärungen wegen ſeiner Haltung
am Parnir zu verlangen. Das Perersburger
Kabinet ſei beunruhigt durch die Zuſammenziehung
großer Truppenkörper in der Nachbarſchaft der Pamir
ſteppen. Jm Gegenſatz dazu aber ſpricht ein noch
im Pamir beſindlicher engliſcher Forſchungsreiſender
dem „Daily Chronicle gerade umgekehrt ſein Be
dauern aus, daß China ſich in Kaſchgar zu Gunſten
Rußlands erkläre. China wird alſo anſcheinend nur

für England vorgeſchoben, das in ſeiner indiſchen
Nordgrenze durch die Beſttznahme des Pamirplateaus
bedroht wird. Wie in Petersburg behauptet wird,
beſtimme kein Vertrag und kein offizieller Akt im
Hindukuſch die Grenze von EngliſchJndien, und
Rußland ſet entſchloſſen, ohne auf Proteſte Groß
britanniens zu achten, die Pamirfrage der Löſung
zuzuführen. Die Grenzen, die Rußland beanſpruche,
ſeien folgende: Das rechte Ufer des Panj bis zum
Zuſammenfluſſe des Wakhan Darja und des Pamir,
die den Panj bilden die Grenzlinie ſteigt ſodann
auf die Berge, den großen und den kleinen Pamir
ſcheidend in der Höhe von Sarhard ſenkt ſie ſich
gegen Suden, überſchreitet den Wakhan und geht bei



der Enge von Baroghil, von wo ſie den Kamm des
Hindukuſch überſchreitet, mit dem Paſſe von
KarambarSar und von Kalyk nach dem Dumbaſch
Pamir zurück, wo die künftige ruſſtſchchineſtſche
Grenze beginnen ſoll. Zu Gunſten der ruſſtſchen
Garniſonen und um den Gegenden Schutz gegen
mögliche Ueberraſchungen zu verleihen, ſollen die
Chane von Roshan und Schignan wieder in in ihre
Beſitzungen eingeſetzt werden.

Die Aufſtandsbewegung in Argentinien
ſcheint zu Gunſten der Aufftändigen auszugehen.
Wie dem „Reut. Bur.“ aus BuenosAyres gemeldet
wixrd, hat ſich der Gouverneur von Santa Fé
den Aufſtändiſchen ergeben. La Plata iſt von
den Radikalen umzingelt. Man glaubt, daß der
Gouverneur kapituliren werde. Jn den Kämpfen
bei Roſario find gegen 100 Mann gefallen und etwa
300 Mann verwundet. Nach einer ſpäteren Mel
dung ſetzte der Untergouverneur von Santa Fé den
Widerſtand gegen die Radikalen fort. Der Präſtdent
weigert ſich, das Dekret zur Entwaffnung der Truppen
zu unterzeichnen. Die Regierung von Santa Fé
droht ebenfalls zu demiſſtoniren. Der frühere Präſt
dent Pellegrini iſt von der argentiniſchen Regierung
herbeigerufen worden. Auch aus den Provinzen
Salta und Tucman wird der Ausbruch der Revo
lution gemeldet. Angeſichts dieſer Sachlage hat der
Präſtdent des argentiniſchen Senats, General
Roca erklärt, er trete von jeder politiſchen Thätig
keit zurück. Roca iſt bekanntlich der Führer der
Nationalpartei, gegen welche ſich eigentlich die ganze
Aufſtandsbewegung richtet. Wenn Roca zurügktritt,
ſo giebt er damit zu erkennen, daß er die Sache der
Nationaliſten für verloren halte.

Auch in Braſilteg ſcheint die Aufftandsbewegung
Erfolg haben zu ſollen. Die Auffſtändiſchen in der
Provinz Santa Catharing ſind ſiegreich geblieben.
Der Gouverneur hat am Dienſtag die Reſidenz
verlaſſen.

Unruhen aus Marokko werden von den
„Journal des Débats“ gemeldet. Zugleich fordert
das Blatt die franzöftſche Regierung auf, angeſichts
dieſer Unruhen Maßregeln zu ergreifen. Vermuthlich
handelt es ſich nur um einen der gewöhnlichen Auf
ſtände in der Umgegend von Marokko

Dentſchland.

Berlin, 4. Auguſt. Der Kaiſer verbrachte den
Mittwoch an Bord des „Meteor“. Bei der Wett
fahrt um den von dem Kaiſer geſtifteten Ehrenſchild
ſegte die Yacht des Prinzen von Wales „Britannia“.
Am Nachmittag inſpizirte die Königin Viktoria die
Kahetten des KadettenSchulſchiffes „Stoſch“. Abends
fand zu Ehren des Kaiſers in Osborne ein Diner
ſtatt, welchem auch die Königin beiwohnte. Geſtern
wohnte der Kaiſer der Wettfahrt um den von ihm
geſtifteten Ehrenſchild bei. Der „Meteor“ begleitete
die Wettfahrer. Abends fand an Bord der „Hohen
zollern“ zu Ehren des Prinzen und der Prinzeſſin
von Wales ein Galadiner ſtatt. Der Kieler Ztg.
zufolge wird der Kaiſer am 8. d. M. in Kiel ein
Kreffen, um am folgenden Tage mit der geſammten

lotte in See zu gehen und eine Flottenrevue abzu
halten. Ein Beſuch des deutſchen Kaiſers
beim König von Dänemark auf Schloß Fredens
borg und eine ſich daranſchließende Zuſammenkunft
mit dem Zaren wird neuerdings wieder in allerhand
Gerüchten angedeutet. Demgegenüber wird in Berlin
erklärt, daß in dortigen unterrichteten Kreiſen nichts
davon bekannt iſt, daß eine ſolche Einladung an den
Kaiſer ergangen und von dieſem angenommen ſei.
Angeſtchts des deutſch eruſſtſchen Zollkriegs würde eine
ſolche Zuſammenkunft auch ohnehin nicht anzunehmen
ein.

(Zum Zollkrieg mit Rußland.) Der
S 2 der kaiſerlichen Verordnung betreffend die Er
Hebung eines Zollzuſchlags für aus Rußland kommende
Waaren vom 29. Juli lkautet: Die Beſtimmung des
S findet auf ſolche Waaren keine Anwendung, die
vor dem Tage der Verkündigung der gegenwärtigen
Verordnung (31. Julj) die deutſche Grenze über
ſchritten haben. Der „Reichsanzeiger“ bemerkt dazu,
die Frage, ob weitergehende Ausnahmen zu gewähren
ſeien, ſei im Schooße des Bundesraths ſorgfältig
erwogen, aber gus zwingenden Gründen ver
neint worden. VBet vieſer Rechtslage ſei es nicht
möglich, dem Zeitpunkt, an welchem die betreffenden
Kaufverträge abgeſchloſſen worden ſind, eine ent
ſcheidende Bedeutung für die Bemeſſung des Zollſatzes
beizulegen. Mit anderen Worten die dahingehenden
Geſuche einer großen Zahl von Handelskammern
haben keine Ausſicht auf Berückſtchtigung. Allerdings
fügt der „Reichsanz.“ hinzu, durch die kaiſerliche
Verordnung ſei an der Befugniß des Bundesraths,
aus Villigkeitsrückſtchten in etnzelnen, dazu ge
eigneten Fällen einen Zollerlaß zu grwähren, nichts
geändert. Aber auf eine ſo Unſichere Ausſicht hin
wird ſo leicht Niemand ein Geſchäft unter ungünſtigen
Bedingungen abſchließen. Unter dieſen Umſtänden
entſteht die Frage, ob die in Betracht kommenden

Berl.

deutſchen Exporteure, welche vor dem 25. Juli, d. h.
vor dem Bekanntwerden der Abſtcht Rußlands, den
Maximaltarif am 1. Auguſt in Kraft zu ſetzen,
Kaufverträge über ruſſtſches Getreide und Holz ab
geſchloſſen haben, an dieſe Verträge gebunden und
darnach verpflichtet ſtnd, ihrerſeits den 50 prozentigen
Zuſchlagszoll zu tragen. Die „N. A. druckt
zuſtimmend eine Auslaſſung der „Köln. Ztg.“ ab,
die dahin geht, daß das Eintreten des Zollkrieges
als vis mojor anzuſehen iſt, d. h. daß mit dem Be
ginn des Zollkriegs die kaufmänniſchen Verträge
vieſer Art nichtig ſeien. Die Rechtsfrage, um die
es ſich hier handelt, kann natürlich nur durch das
competente Gericht entſchieden werden. Würde die
Frage bejaht, ſo würden auch die ruſſiſchen Jmpor
teure von deutſchen Artikeln in ihrem Rechte ſein,
wenn ſte die vor dem 31. Juli gemachten Beſtellungen
als hinfällig geworden behandeln. Jedenfalls würden
die Opfer des Zollkriegs dadurch auf beiden Seiten
vervielfältigt werden, nur mit dem Unterſchied, daß
die deutſche Maßregel nicht die ruſſiſchen Geſchäfts
leute ſchädigte, ſondern die deutſchen und umgekehrt
Es würde das den Zollkrieg ganz unnöthiger Weiſe
verſchärfen. Jedenfalls iſt es bedauerlich, daß der
„Reichsanzeiger“ es nicht für angezeigt hält, die
„zwingenden Gründe“ mitzutheilen, welche den
Bundesrath zu der Beſchlußfaſſung in dieſer Sache
veranlaßt haben.

och eine Verſchärfung des Zolkl
kriegs mit Rußland.) Vom 2. d. M. ab er
hebt Rußland von den im Maximaltarif erhöhten
Fabrikaten einen Zuſchlag von 80 Prozent (anſtatt
30), von den Halbfabrikaten und landwirthſchaftlichen
Producten einen Zuſchlag von 70 Prozent (anſtatt
20). Ferner erfahren die Poſitionen des Normal
tarifs, welche nicht ſchon durch den Maximaltarif er
höht ſind, einen Zuſchlag von 50 Prozent (alſo auch
deutſche Kohlen). Es iſt das die Antwort Rußlands
auf die kaiſerliche Verordnung wegen Erhebung eines
50 prozentigen Zuſchlags zu den Sätzen des Tarifs
von 1879, welche der Petersburger „Regierungsbote“
ſchon vor einiger Zeit in Ausſicht geſtellt hat.
Außerdem wird beſtätigt, daß ſeit Dienſtag deutſche
Schiffe in ruſſiſchen Häfen ſowohl beim Cinlaufen
wie beim Auslaufen 1 Rubel pro Laſt Hafengeld
(bisher 10 Kopeken) zu entrichten haben.

(Reichspoſt und Eiſenbahnverwal
tung.) Jm 8. Bande der „Sammlung national
ökonomiſcher und ſtatiſtiſcher Abhandlungen des ſtagts
wiſſenſchaftlichen Seminars zu Halle aS. heraus
gegeben von Dr. Joh. Cpnrad, findet ſich ein Auf
ſatz eines jungen Amerikanes Charles Henry Hull
unter dem Ditel: „Die deutſche Reichspacket
poſt.“ Der Verfaſſer hat mit Hülfe höherer Begmten
der Reichspoſt und Eiſenbahnverwaltung das Ver
hältniß der Poſt zu den Eiſenbahnen eingehend ſtudiert
und iſt dabei zu dem Ergebniß gekommen, daß für
das Jahr 1889/90 die jährlichen Leiſtungen der
Eiſenbahnen für die Poſt für das Reichspoſtgebiet
19576 059 Mark und die Verzinſung des Anlage
kapitals eingerechnet 28974 792 Mk. vetragen. Für
Preußen ſind die Zahlen 14 729 836 und 21802335
Mk. Dagegen hat die Poſt den preußiſchen Staats
bahnen nur gezahlt 3 859 091 Mk. Die Leiſtungen
ber Eiſenbahnen für die Poſt belaufen ſich alſo in
Preußen auf 10,64 bez. 16,64, im Reich auf 14 37
bez. 21,37 Mill. Mk. Von dieſen Koſten ſollen 75
Prozent durch die unentgeltliche Beförderung der
Packete im Gewicht bis zu 10 Kgr. entſtehen. Herr
Hull hat vann ausgerechnet, daß die Reichspoſt 11
Mill. Mk. zu wenig in die Reichskaſſe liefert und
zwar lediglich infolge der bet der Packetbeförderung
eintretenden Ausfälle. Der Verfaſſer knüpft an dieſe
Thatſache Erörterungen über die wirthſchaftliche Be
deutung der Reichspacketpoſt und über die Concurrenz,
welche dieſelbe den Eiſenbahnen mache. Auf der
Grundlage dieſer Broſchüre ſtehend richtet jetzt eine
offiziöſe Correſpondenz, die ſich durch ihren Eifer für
die Miquel'ſche Steuerreform ausgezeichnet hat, einen
Angriff gegen die Reichspoſt und fordert nicht mehr
und nicht weniger als eine Erhöhung des Packet
portos „zur ſicheren Fundamentirung der
Reichsfinanzen.“ Es iſt hier, ſchließt der
Artikel, nur ein augenfälliges Beiſpiel herausgegriffen,
um zu zeigen, daß auch in der Poſtoerwaltung eine
finanziell rentablere Wirthſchaft ſowohl möglich wie
geboten iſt. Wie die Dinge im Reiche einmal liegen,
wird man ſich den Luxus, auf Koſten der Reichskaſſe
dem Publikum Annehmlichkeiten über das Verkehrs
bebürfniß hinaus zu bieten, nicht mehr geſtatten
dürfen.“ Excellenz Dr. Stephan Fiskalität zu predigen,
ſcheint uns überflüſſtg. Man nennt das ſonſt: Eulen
nach Athen tragen.

Gur VBertheuerung der Poſt ſen
dungen.) „Oer thörichte Vorſchlag wird dem

Dagebl.“ geſchrieben, die Poſtpackete
theurer zu machen, weil durch ihre jetzige Billig
keit die Eiſenbahneinnahmen geſchmälert würden, lenkt
die Aufmerkſamkeit erſt recht auf die unglaublichen
Zuſtände unſerer Eiſenbahngepäcktarife. Nicht die
Billigkeit der Poſtpackettarife ſchädigt die Einnahmen

der Eiſenbahnverwaltung, ſondern deren eigene ſelbſt

mörderiſche Kurzſtchtigkeit. Wollte nur Herr Miguel
einmal ſeinen Collegen Thielen fragen, woher es
denn komme, daß ein Preußiſcher Gepäckwagen nur
mit 2 Prozent ſeines Ladegewichts ausgenützt wird
Herr Thielen würde natürlich um die Antwort ſehr
verlegen ſein, aber wir wollen den beiden Herren
Miniſtern den wahren Grund ſagen, den Jedermann
aus dem reiſenden Publikum eher kennt als ſte. Die
Eiſenbahnverwaltung zwingt durch ihre unerhörten
Gepäcktarife das Publikum, ſtatt des bezahlten auf
gegebenen Gepäcks ſich mit Handgepäck zu begnügen
oder ſeine Zuflucht zu Poſtpacketen zu nehmen! Jede
angefangenen 10 Kilogramm Ueberfracht koſten auf
den preußiſchen Staatsbahnen für je 1 Kilometer
Pf. Das ift theurer, als der Fahrpreis für einen
Menſchen in der dritten Klaſſe des Schnellzuges

(ReichstagsNachwahl.) Ueber den
Ausfall der am Mittwoch ſtattgehadten Stichwahl
im Wahlkreiſe Alsfeld Lauterbach liegen
abſchließende Ziffern noch nicht vor. Jndeſſen wird
gemeldet, daß der antiſemitiſche Candidat Bindewald
mit wenigen Stimmen über den Nationalliberalen
Backhaus geſtegt habe. Die Antiſemiten haben alſo
den Wahlkreis behauptet. Wie die freiſinnigen
Wähler, die im erſten Wahlgange für Herrn Wilbrand
Piſede (freiſ. Vereinigung) ſtimmten, in der Stich
wahl ſich verhalten haben, wird ſich erſt auf Grund
des endgültigen Ergebniſſes erkennen laſſen. Die
freiſ. Vereinigung beſitzt zur Zeit in dem Wahlkreiſe
keine Organiſation. Der volkspartelliche „freiſtnnige
Wahlverein“ in Alsfeld hat bekanntlich nur die Er
klärung veröffentlicht, daß er bei der Stichwahl keinen
ver beiden Candidaten empfehlen könne, aber wünſche
daß kein freiſtnniger Wähler einem antiſemitiſchen
Candidaten ſeine Stimme gebe. Hoffentlich iſt
wenigſtens dieſer Wunſch erfüllt worden.

(Colonialpolitik.) Ueber eine Sclaven
befreiung durch ben deutſchen Kreuzer Schwalbe
berichtet das Deutſche Coloniglblatt“ aus Dax-es
Salaam: „Von Sanſibar aus war die Nachricht
eingetroffen, daß das engliſche Kriegsſchiff „Philomel“
eine Dhau aus Kwala, nicht weit vom Rufigi ent
ſernt, weggenommen hatte, die mit nicht weniger als
40 Selaven beladen war und daß 20 weitere Sclaven
in Kikunja feſtgehalten wurden. Am Vormittag des
5. Mai trafen die Schiffe an der Rufigimündung
ein und „Schwalbe“ entſandte ſogleich ihre Dampf
pinaſſe unter Führung des Steuermanns Schuſter
zur Unterſtützung des Dampfers „Max“, auf dem
ſich der Compagnieführer Podlech mit 16 ſchwarzen
Soldaten befand, nach der Zollſtation Gimba Uranga.
Es gelang der Expedition, daß 10 Meilen ſtromauf
wärts gelegene Kikunga ſo vollſtändig zu überraſchen,
daß die feſtgehaltenen Sclaven ohne große Mühe be
freit werden konnten. Nur einige von ihnen waren
aus Furcht vor den weißen Männern im letzten
Augenblicke bavongelaufen. Am 9. Mat traf „Max,
mit 12 befreiten Sclaven, meiſt Frauen und Mädchen
ſowie mit drei Gefangenen aus dem Dorfe und einer
wegen Zolldeſraudation beſchlagnahmten Dhaun wieder
bei der „Schwalbe“ ein. Lider ging die Dhau bei
dem überaus fürmiſchen Wetter unter, ohne daß in
deſſen Menſchenleben dabei zu beklagen waren. Am
folgenden Tage konnten die gefangenen Sclaven in
Dar esSalagam ans Land geſetzt werden. Eine
Strafex pedition ves Freiherrn v. Manteuffel
gegen drei widerſpenſtige Häuptlinge in Kwaru
guru, welche die deutſche Herrſchaft nicht anerkannten
und ſtch verſchiedener Räuberelen ſchulvig gemacht hatten,
berichtet im Deutſchen Colonialblatt“ Bezirksamtmann

v. Rode, der an dieſem Zuge theilnahm. Das Er
gebniß war die Bekämpfung des einen Häuptlings,
während die beiden anderen ſich gütlich fügten. In
dem Berichte über die Kämpfe heißt es unter anderem:
„Vor dem Dorfe zeigten ſtch eine Menge Leute, die
unter großem Geſchrei die Kriegstrommel ſchlugen.
Auch fielen mehrere Schüſſe von feindlicher Seite.
Hierauf befahl der Oberführer, vas Dorf mit Gra
naten zu beſchießen. Nach dem vierten Schuſſe trat
ein eigenthümlicher Zwiſchenfall ein. Die Truppe
ſowohl wie die Träger wurden von einem koloſſalen
Bienenſchwarm überſallen und vollſtändig auseinander
geſprengt. Erſt eine Stunde ſpäter ungefähr war
alles wieder ſo ziemlich beiſanmen, nur Feldwebel
Mittelſtädt und ein Askari fehlten. Ebenſo war das
Geſchütz nebſt Patronenkaſten auf dem Berge zurück
geblieben. Es wurde ſofort eine Patrouille nach Feld
webel Mittelſtädt ausgeſandt und dieſer total zerſtochen
bei ſeinem Geſchütz aufgefunden. Eine Stunde darauf,
nachdem Mittelſtädt ſich wieder erholt hatte, wurde
das Gefecht wieder aufgenommen und das Dorf er
ſtürmt. Die Wirkung der Granaten hatte dem Feinde
aber einen derartigen Schrecken eingejagt, daß das
Dorf vollſtändig verlaſſen war. Da die Leute aus
Pongwe mit den Waffen in der Hand Widerſtand
geleiſtet und ſtch durch die Flucht ihrer Beſtrafung
entzogen hatten, ſo blieb als einzige Strafe nur das
Zerſtören ihres Dorfes übrig.“
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Spaniſche Lafelweine
von

dolſo Pries Co., MIalaga,gegründet 1770.

Hporto Rogo (roth)
Malaga Sect
Sherry Pale (weiß)
Malaga Kerex

à Flaſche 2,00 Mk

Marſala
Madeira Old 7 t 2,50Wein-Gross-Ham dung
h. Baldemius Söhme, BerlIim.

Bote Wordeaux- Wein e-
Medoc St. Julien à Flaſche 1,25 Mk.

e St. Chriſtoly
e St. Margaux 60Blaye z 125Welsse Rordleaux- W el.

Graves à Flaſche 1,25 Mk.Sauternes 80Klein V eim e-
Wachenheimer à Flaſche 1,00 Mk.

Mierſteiner uMIosel-Teilme-
Zeltinger à Flaſche 1,50 Mk.
Wrauneberger 1,25 Mk.Richard Schurig,

Oberbreiteſtraße 4.

Otto Teſchmano,
Unteraltenburg 48.

Empfehle

resssteime,
rig ets,
Höh. Salom-BraunkKohle,
amorpelohle,
Grude-Coxke,
Scheitholz, geſägt und zerkleinert,

in beſten Qualitäten zu billigſten Sommer
Preiſen unter Garantie für richtige Stückzahl
nd Gewicht.

Briketts 130 Stück 60 Pf.
Stuben Coks 3 Etr. 1 Mk.
GrudeCoks a Ctr. 60 Pf.
Liefert

e enLauchſtädter Str. 17.

Rindernährzwieback
Fach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Schönberger jan
e

ypotheken-, Agentueene und
Commiſſtonsgelchüſt,

Merſeburg Roßmarkts.
Vermittlung von An und Verkäufen

von Stadt und Landgrundſtücken,
Beſorgung von Kappitalten auf ſich.

Hypothek,

hypotheken,
Anfertigung v. Nachlaßztarotionen.
Nachweis für Kapitaliſten und Kauf

ſuchende koſtenfrei.

e

r xHeute friſch geſchlachtet.

B. I ODampfpreßſteine
mnpfehlen das Tauſend mit Mk. 7,25 ab
Werk u. Mk. 8,50 frei Station Merſeburg
Lütlendorfer Kohlenwerle A.

Hirſchlederne Hoſen
echte Hamburger Lederhvſen

in der Lederhandlung
von a alt reren
Be Dmalle,

Wirthschafte Artikel
i Becher, Schmaleſtr. 29.

Le (waſchezLeinen un
n nur guter Oualität empfiehlt billigſt

H. Prall, Burgüraße
Die Badeanſtalt

Kür warmne adm hieſigen Königl. Schloßgarten
iſt für die Monate Bunuſt u. Sehtember
St morgens 7 bis abends her gevffunet. Hochachtungsvoll

C. So e e.

e ar uris

G. Möfer,
8

Nachweis nur guter Grundſtücks e
S 2u berücksichtigen.

u

c

Neumarkt

Ein Transport
echt dänif

iſt bei uns einge
troffen.

59.
Tapetem?

Naturelltapeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten n 20
Glanztapeten 230

in den ſchönſten neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin frauco,

Gebrüder Jiegler, Minden in Weſtfalen
AriginalTheerSchweſel Seife

v. Bergmann e Co. Verlin u. Frkft. a. M.
Aelteſte allein ächte Marke

Dreieck mit Erdkugel und Kreuz.
Anerkannt von vorzüglicher Wirkung gegen

alle Arten Hautunreinigkeiten, Sommer
fproffen, Miteſſer, Froſtbeulen, Finnen c.
Vorräthig: Stück 50 Pf. bei Cuvtze,
Apotheker; Filiale in Döllnitz

Aindſleiſch Verkauf

r a Afund 30 Pf.
s

Annenſtraße 14.

Germaniſche Jiſchhandlung.

Friſch anf Eis
Schellſtſch

und Seehecht.
Bücklinge, Flundern,

Aale, Lachsheringe, geräucherten Schellſiſch,

Bratheringe, Sardinen

W. Mnempfiehlt W.nh

Alle Diejenigen, welche

Malejbesuchen, mögen nicht versäsumen mein

Restaurant (37396.)

Wrun x w re keg,
Ich verschänke das sehr werstel

Bayrüsedae (Kulmbacher) Hap ort
J Wäüceu, o Mit ew Kiew mine 22
in Ia einzig dastehend.

Anslyse des Herrn Geb. Hofraths, Pro-
fessor Dr. R. Fresenius in Wiesbaden liegt
bei mir aus.

Ferner leeren Werin Griginal-Holzkännchen

Le Cühn 55 J.Kusgesuehte Weine in und
Plsschen. Reine Spiritaosen. Vor
zügliche Küche. Suppe 15 Pf., Braten,
Gemüse oder Visch von 40 P. an. Var
gefälligen Zusprueh bittet

Ein großer Poſten Hllen s e un n
v h a als Damenpantoffeln von
40 Pf an, mit ſtarker Lederſohle von 80 Pf.
an, ſtarke Lederpantoffeln von Mk. 50 Pf.
an, Plüſch und Steppfſchuhe, ſehr billig,
verkaufe während des Marktes.

Stand Am Vrunnen.
Wege aus Halle.

e MaleSlofreſter. Stoffreſſer.
Bringe auch diesmal zum Jahrmarkt

einen Poſten So reeerer, ganz neue
Mufterſtücke, in nur beſſeren Qualitäten zu
bekannt billigen Preiſen zum Vexkanf.

Stand wie immer Markt, Mittelreihe.
Achtungsvoll

iehter aus Leipzig.
Auch für Schuridermeiſter und Wieder

verkänfer vortheilhaſt,

See eSonntag den 6. M.
en Mädehents z. T

Dazu ladet freundlichſt ein
a. rekae, Gaſtwirth.

S auskegeln und Tanzmuſik von Nachmittag
3 Uhr an freundlichſt ein

Jn 5 10 Tagen
hebt mein Gehbröl Ohrenſauſen und jede
Schwerhörigkeit, 1 Fl. 2 Mk. Ebenſo ſchnell
verſchwinden dicke Hälſe und Kröpfe, 1 Fl.
meines Kropfwaſſers für Mk. 1,90 genügt. Nur
gegen Poſtmarken oder Geldanweiſung. Briefe

koſten 20 Pf. (t. 2108 6.)S. Fiseher, pract. Arzt,
Giwrno, Appemzell a (Schweiz).

im Toilette- zLanolin Lanolin
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin.

Vorzüge zur Pflege der Haut, U
zur Reinhaltung

Vorzüglioh e

e h Se nVorzüglioh V e ehe
beſonders bei keinen n

Zu haben in Zinntuben à 40 Pf., in
Blechdoſen à 20 und 10 Pf. in der
SomApotheke, in den Drogerien
von Wilh. Kieslich u. Paul Berger

e Atzendorf. S
Sonntag den 6. d. M. Tanzvergnügen,

wozu freundlichſt einladet O. L geun

Zur Zufriedenheit.
Heute Sonnabend Abend San en.

M. Wogrel-

Kapendort!
Sonntag den 6. Auguſt ladet zum Hammel

Fr. Fritzſche.

Selnko,
Uhr ab, Wenn h.

a es.J Sonntag d. 6. d. M., von 31, Uhr ab, Tautz
mnuſik, wozu freundl. einladet C. Heſſelbarth.

i.e rei
Hubold's Reſtauration

ladet freundlichſt ein

ne See

Sonntag den 6. d. M, von Nachmittag

G. re

Sonntag den 6. Auguſt Wanne
V. M öch e.

Heute Sonnabend Galzkuochen

S e a nG. Käwtmer s Reſtauration

Heute Abend Galzknochen.

e

Zur Tanzmuſik Sonntag den 6. d. M.
Auvgra s

Gasthaus zu Leuna.
S uraedg arn un gernsvon Nachmittag 3 Uhr ab,

n Wanne awozu freundlichſt einladet
Wwrüeclkwüegelhs Gr oggee-

e r r

Geiſelſchlöhchen.
Hente Abend Aal ünm Gelee

Wochen Boe
e uSchwendler s NRehaurant.

Hente Gämnseb raten
Gümseſleiseh in Gelée,

Aal im Ger,
Aal, geränchert,

friſche Sendung.

Morgen Sanntag Vormittag
Wo e e l g. n G n e

Biere S.
Nachmittag Ganse- Unel

Chriſtliches Volksfeſt
Sonntag den 6. August 1I892,

Nachmittag 4 Uhr,
im Garten des „Castmo““.

(Bei ungünſtiger Witternug im Saale
Anſprachen werden gehalten von den

Herren Prof. Witte und Paſtor Delius.

GeſangVerein „Einigkeit
hält Sonntag den 6. Anguſt, von abends
S Uhr ab, in den Räumen der eſens-
Kwome“ eine

Abendunterhaltung und Tanz
ab, wozu wir unſere Freunde hierdurch noch
beſonders e;nladen. Der Vorſtand.
Zum Mannschiessen

der AuerSch ben schien Gilde
13. Auguſt er.

pro Linmiage 2 l. 50
ladet hiermit unterzeichnetes Directorium alle
Gönner, Freunde und Gaſtſchützen ergebenſt
ein. Ausſührliches Programm befindet ſich
auf den Einladungskarten.

e Während des Mannſchießens finden
nachmittags und abends Concerte ſtatt,
auch befinden ſich auf dem Feſtplatze ein Doppel

Caronſſel, ſowie Würfel- und Schau
buden zur Volksbeluſtigung, u. A. Mittwoch
den 9. Anguſt abends grosses
Brrüllente eeerGewerbetreibende, welche geſonnen ſind
einen Stand zu erwerben, haben ſich bei Herrn
Benneke, kl. Ritterſtr. 2b, zu melden.

Dirertorium
der BürgerScheibenSchützen-Gilde.
NB. Für aufmerkſame Bedienung, gute

Speiſen und Getränke wird unſer Wirth
Kamerad Mehler, Sorge tragen. D. O.
Kranken und Sterbekaſſe

e
Sonntag den 6. d. M., nachmittags 4 Uhr.

Nongtsconferenz in Mehlers Reſtauration,
Die Mitglieder werden dringend erſucht

hre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
ferenz abzuführen, damit dem Kaſſirer un
abthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
part wird. Die Reſtanten machen wir gleich
zeitig auf 8 6 des Statuts aufmerkſam

Der Vorstand-
chützen haus.

Sonntag den 6. d. M. von Nachmittag
3 Uhr an,
Gänſe und Hähnchen-Auskegeln.

Moll mm
Badelt's Reſtauration,

Heute Abend alen
„Kaifer Friedrichs Garten.

Morgen Sonntag von 11 Uhr an

e Matimé.un Nachmittag Gartenfest.
Abends Italiemisehe Nacht.

S. Gwiit am ea er e

Dauers Reſtauration.
Heute Sonnabend

Schecohtefest.
Eröffnung des 25. Curſus
der landwirthſchaftlichen

r 2Wäinterſchule zu Merſeburg.
Die Eröffnung des 25. Curſus der land

wirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird

am I. Oetober D. J.,
nachmittags 2 Uhr,

im oberen Saale des alten Rathhaufes
ſtattfinden.

An dem vorigen Curſus nahmen 75 Schüler
Theil, von welchen 29 in der T Klaſſe und
46 in der II. Klaſſe von 11 Lehrern unter
richtet wurden. Die Anſtalt iſt ſeit ihrem Be
ſtehen überhaupt von 1081 Schülern beſucht
worden.

Die Anerkennung, welche den Leiſtungen
der Schule bisher ſeitens der landwirthſchaft
lichen Kreiſe und der Auſſichtsbehörden in ſo
dankenswerther Weiſe zu Theil geworden iſt,
wird das Curatorium und die Direction der
Schule derſelben auch weiterhin zu erhalten
beſtrebt ſein. Denienigen Schülern, welche
bisher nur die II. Klaſſe beſucht haben, em
pfehlen wir angelegentlichſt auch den Beſuch der

Klaſſe, wie dies in gleicher Weiſe von der
Commiſſion des Provinzial- Ausſchuſſes den
Schülern im eigenſten Intereſſe angerathen wird.

Anmeldungen für unſere Winterſchule wird
der Director derſelben, Herr Glaſz, Neumarkt
No. 38 hierſelbſt, bis zum October S. J.
entgegen zu nehmen und jede nähere Auskunft
zu ertheilen gern bereit ſein.

Merſeburg, den 18. Juli 1893.
Der Vorſtand

des landinirthſchaftlichen Kreis Vereins
J. B.Hähnehen-Auskegein. S cFuß. Sachſe.
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Elegante

Sommer Pferdedecken,

complet mit Schnur und Leder
zeug, empfiehlt in großer Auswahl zu allerbilligſten Preiſen, 8

das Stück von Mk. 4, an.
Otto Dobkowitz,

Merſeburg. Mücheln. S

h äääääSommer Theater im Tivoli
Direction: Osear Dresehew.

Sonntag den G. August 4893.
Auf allgemeines Verlangen

e zweite und letzte Aufführung. De
e 4 aglückli J oS Zwei glückliche Tage. S

Schwank in 4 Akten von Blumenthal
und Schönthan.

(Neueſtes Revpertoirſtück ſämmtlicher Bühnen.)
Durchſchlagender Lacherfolg.

Kaſſenöffnüng 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
In Vorbereitung Papageno und Haunſi

weint, Haunſit lacht.Katſer Wilhelmshalle
Theater.

Sommahbemel cher S. August
Zum zweiten Male:

G Iüh en de KRohlem.
Volksſtück in 4 Akten.

Theaterzeltel werden für dieſe Vorſtellung
nicht ausgetragen.

Sommtagr dern G. August
Nachmittags Vorſtellung für Kinder

und Abeudvorftellung.
Ausſtehende Billets gelten.

Die Direction
Freie turneriſche Vereinigung.

Sonntag den 6. d. M. Partie

e J rSe Allgemeiner Turnverein
t Die Turuſtunde findet

Sonnabend den 5. Auguſt in
der Turnhalle ſtatt. Sämmt

S liche Turner. Jugendturner, ſo
wie die Männerriege müſſen Uhr zur
Stelle ſein. Der Turnwart.

Deutſcher
Holzarbeiter-Verband.

Heute Abend S Uhr Fligltecdtez-
Versamamzlnmg im Schützenhans.

Vortrag von College Valentin aus Halle
Alle Holzarbeiter ſind eingeladen.

Der Vorſtand.

T Gasthof Kotzschen.
Sonntag den 6. d. M. von Nachmittag

3 Uhr ab, Tauzmuſik. Auch findet zu der
ſelben Zeit Enten u. Hähnchen Auskegeln
ſtatt. Daru ladet freundlich ein W. Wolf.

Ortskrankenkaſſe
der Zarbiere, Pöltcher,

Buchbinder und vereinigte
Gewerke zu Merſeburg.
Da die Beiträge ſeit längerer Zeit ganz

unregelmäßig eingehen, ſo machen wir hierdurch
bekannt, daß nach 8 30 des Statuts die Bei
träge ſtets am 1. Sonntag im Monat in
der Reſtauration „Zur guten Quelle
Nachmittag von 6 Uhr. an den daſelbſt
anweſenden Kaſſenſührer zu zahlen ſind.

Den Vorstam l

Mel od.Die nächſte Slmgatumele findet Sonn
abend den 5. d. M. ſtatt und werden
ſämmtliche aktiven Mitglieder dringend erſucht,
pünktlich zu erſcheinen. Der Vorſtand.

20090000000
Außerordentlich günſtiger Ge

legenheitskauf:

weiß Bettdamaſt,
außerordentlich gute Qualität in

S

S

voller Deckeubreite, das Meter

63820

S

75 Pfennig,
ff. GarniturDamaſt,

liche Ausſtenerartikel, Tiſch,

Otto Dobkowitz,
Merſeburg. Mücheln.

8 e Glihhetoſf-lrlätceisem

re Oenmstene
von Grube „Paul“Luckenan,

anerkannt beſte Marke, liefere ich jedes Quantum prompt und
villigſt.

Wer
Mefmrücdl Schritte

Glühſtoff dazu, auch für Kohlenplätten verwendbar, empfiehlt billigſt

mal Furselhhe, Neumarkt Nr. 11.
Wahre Wunderlinder

erzieht man mit Karl Koch's Nährzwieback. Der
ſelbe bildet den Kindern geſundes Blut, ſarken Knochen

bau und ſchützt vor den Kinderkrankheiten. (37324)

d 9 r r ec 2Karl Koch's Nährzwiebach
regelt den Stuhlgang und verhindert Verdauungs-

ſtörungen; iſt vermöge ſeines hohen Nährwerthes auch
die beſte Speiſe für Wöchnerinnen, Kranke, Magen

leidende und Rekonvalescenten. In Düten und
Packeten zu 10, 20, 30 und 60 Pf. bei

e A. B. Saunerbrey,
Gänzlicher Ausverkauf.

Wegen Geſchäftsaufgabe werden sämtliche Ladenbestände im
Schnitewanren, als: Kamas, wollene und halbwollene Kleiderſtoffe,
Schürzen, Tücher etc. etc. unter Bincaufspreis abgegeben in der

Färberei von Aal Meter
Preusserstrasse I7.

Die noch liegenden gefärbten Kleidungsſtücke etc. bitte binnen vier

80900

53Getreideſäcke J
in Drell u. Leinen

S inſolge alter Abſchlüſſe zu außer
ordentlich billigen, die heutige
ſteigende Conjunktur nicht be
rührenden Preiſen.

Otto Dobkowitz,
Merſeburg. Mücheln

666668666Knechte und Mägde
erhalien jederzeit koſtenfrei gute Stellen bei
hohen Löhnen ar raunt ää el

Albertſtraſte 4, 2 Treppen.

Gres glatt
zum 1. Oetober oder früher wegen Schwäch
lichkeit des jetzigen ein kräftiges, ſauberes
tüchtiges Mädchen für Küche und Haus.
Wäſche iſt nicht im Hauſe.

Geheimrath Wecker,
Halleſche Straße 16.

e Für Stelleſuchende iſt die Deuſſche
Vakanzen Poft in Eßlingen am Neckar von
größter Wichtigkeit. Probe Nr. gralit
Aufn. off, Stell. koſtenfrei.

o r 73 928 J 5Einen tüchtigen Bäckergeſellen
ſucht zum 12. Auguſt Weiu umzut. A8.

Einen kräftigen, geweckten Jungen ſucht als

Axlbeilte brunn
G ttan Croda l. Karlſtr. 13.

Eine ordentliche Frau ſucht noch einige
Wäſchen. Zu erfragen bei

Frau Wagen. Saalſtraße Nr. 15.
Ein kräftiges Schulmädchen wird ge

ſucht W onn V. G.

62820

Wochen abznuholen.

ee
in qhfei

nen, doppeltRene Sendungen in ho

e gereinigten und
e laubfreien

S S
empfiehlt zu außerordentlich billigen Preiſen,
das Afund von s Pfennig an.

S Bertige Betten
in ſehr großer Auswahl und jeder Preislage,
das Gebett, Anterbett, Jecke und 2 Riſſen,

vo I. g. an.
erſeburg

ze ichDe S

Ein großer Transport Me
milchende Hülle mit

den Kälbern iſt bei mir zum Ver-
kanf eingetroffen.

c en.RindfleiſchVerlan
9et L Mrnberger,Viehhändler.

Königliches Bad Lauchstädt.
Sonntag dem G. Augarnst I893.

Nachmittag: Großes Concert
Abends: Ball im Kurſanl. Anfang 8 Uhr.

in großer Auswahl, ſowie ſämmt

D
S

O

Tafel und Bettzeuge zu S
billigen Preiſen.

D
G666660666

Jeden Zienſtag, Mittwoch und Freitag Nachmittag F. Concert
Anfang 4 Uhr. Max Schwarz, Badereſtaurgateur.

S erfahren in Küche und Hausarbeit, gegen Mitte

S und Haus wird zum 1. Septbr. nach Magde

Unter V. e. d. Exped. d. Bl nieder zulegen

Einfaches, zuverläſſiges, geſetztes Mädchen,

September nach Auswärts geſucht. Guter Lohn
u. gute Behandlung. Näheres i. d. Exp. d. Bl.

Eine Aufwartung wird für den gangen
Tag per ſofort geſucht. Näheres

Steinſtrafze G, im Laden.
Ein junges, anſtändiges Mädchen für Küche

Näheres
Mälzerfirafze I.

Ein vordentliches Mädchen, am liebſten von
Auswärts, wird zum 1. Sevtember geſucht

Neumarkt 65.
Ein ordentliches Mädchen von außerhalb

burg Buckau geſucht.

9900909090000

zum September geſucht
Rofz markt Nr. 9.

Einige Mädchen zu Neujahr für Stadt
und Land, ſowie tüchtige Grofz und Klein
kuechte finden Stellung durch

Hermann Langrock, Steinſtraße 6.
Ich ſuche zum ſoſorrigen Antritt ein Mäd

chen vom Lande, mit guten Zeugniſſen ver
ſehen. Hermann Laugrack, Steinſtr. 6.

Daſelbſt wird auch ein Knecht geſucht.

Wegen Erkrankung des jetzigen ſuche ich
zum 1. September oder J. October ein nicht
zu junges Dienſtmädchen

Frau r. Racdenageher,
Weiße Mauer 13.

Ein tücht. Mädchen von ANuswärts mit
ſehr guten Zeugniſſen ſucht z. 1. Oct. Stellung
für Küche und Hausarbeit in beſſerer Familie.
Auf Wunſch perſ. Vorſtellnng. Gefl. Off. bitte

Sounnbend
ſideſe Turnstuande!!!

Fas luſtige Kleeblatt.
Beſcheidene Anfrage

Kann der Kaſſirer einer Ortskrankenkaſſe in
3 Stunden die Beiträge von circa 500 Mit
gliedern einkaſſiren und buchen Sollte eine
Zahlungefriſt von 8 oder 14 Tagen nicht am
Platze ſein Ein Mitglied

Dem D. W. zu ſenem heutigen Wiegen
feſte ein dreimal donnerndes Hoch, daß ganz
Bl. wackelt und O. mit Lina in der Laube
rum zappeltk

Fluß Badeanſtalt
im hieſ. Königl. Schloßgarten.

Temveratur des Waſſers am L. d. M. 150.

990800000000
Die Reſtbeſtände in
Vaſchſtoffen, Cattunec, J

Zephyrs, Radapolames

u. Mouſſeline
werden zu bedeutend ermäßigten

Preiſen ansverkauft.
Zlanudrucks, Ta. beſte durch

gefärbte Waare, Meter 45 Pf,
in heller Farbe, Meter 38 Pf.

G

Anfang 3 Uhr.

Dierzn eine Beilage

90060

Otto Dohbkowitz,
Merſeburg. Mücheln

66868688

e

S

e



Beilage zu Nr. 153 des „Merſeburger Correspondent vom 5. Auguſt 1893.

Deutſehland beiden Mächte zuſammengeſetzte Zollconferenz eröffnet that hat ſich nach der S.gtg. geſtern Abend in
baren Man ſieht, OeſterreichUngarn läßt ſich dem Dorfe Friedlos zugetragen. Der Bahnarbeiter

(Zur Tabakfabrikatſtener) ſchreibt die e nicht Zeit bis zum October. Sommer gerieth mit ſeinem Schwager, dem 21
Deutſche Tahak Zeitung“ „Man weiß jetzt, daß Zum öſterreichiſchen Futtergusfuhr- Jahre alten Johann Vollwar wegen geringfügiger

err v. Maltzahn, wenn er von ſeinem Poſten zurück verbot. Dem „Wiener Fremdenblatt“ zufolge haben Dinge in Streit. Schließlich geriethen die Schwäger
ritt, dies thut, weil er daran feſthält. daß eine die ſeitens der preußiſchen, bayeriſchen und Hadiſchen hart aneinander, Sommer griff zum Meſſer und ver
Steigerung der Belaſtung des Tabaks ohne Pernichtung Regierung unternommenen Schritte behufs nachträg ſetzte ſeinem Schwager damit einen ſolchen wuchtigen
zahlreicher Exiſtenzen nur im Rahmen des jett be licher Zulaſſung des Grenzaustritts von Futterab Stich in die Lunge, daß der junge Mann noch in
ſtehenden Geſetzes und ohne Steigerung des lüſſen, welche vor dem 20. Juli erfolgten, keine ker Nacht im Landkrankenhauſe zu Hersfeld verſtarb.

S zolles ausſührbar wäre, Und well er wit dieſer An Ausſicht auf Berückſicht!gung, weil der Jweck des Der Shäter wurde ſofort in Haſt genommen und
ſicht gegen Migquel, welcher di Fabrikatſteuer in Ver Ausfuhrverbots durch Freigabe ſo beträchtlicher Futter ift geſtändig.

bei bindung mit einer beträcttlichen Erhöhung des Schutze mengen illuſoriſch würde. t Altenburg, 1. Aug. Nächſten Donnerstag
zolles butchzuſetzen hofft, wicht ankämpſen konnte. )XZurengliſchen Bergarbeiterbewegung. wird hier im Lande das vlerzigkährtge Regie

en Wir zweifeln gllerdings, ob es den Ueberredungs Der Londoner Zeitung „Sun“ zufolge wied in der jubiläum des Herzogs Ernſt feſtlich begangen
künſten des Herrn Migquel ſelbſt in dieſen Reichstag Woche ein internationales Comitee von Berg leuten J Jn der Nacht zum Montag ſtieß der Revier

h. gelingen wird, eine Mehrheit für die Fabrikatſteuer in London zuſammentreten, um feſtzuſtellen, ob die förſter in Pansf elde a. Harz bei ſeiner Nund
tes, zu finden, ſelbſt wenn er den Köder eines erhöhten Bergarbeiter des Continents angeſtchls des engliſchen gange auf einen Wilddieb. Es entſpann ſich ein
ins Schutzzolles auswirft, aber wir können den Tabak BHergarbeiterſtreils die engliſchen Bergleute direct unter heftiger Zweikampf, in dem ſich das GewehrS

Intereſſenten nur rarhen, die Gefahr nicht zu untert ſtützen oder ſich nur weigern ſollen, Kohlen nach
ſchätzen und ſich rechtzeitig auf einen ſchweren Kampf England zu verladen. Der Vorſitzende des Berg

des Jaägers entlud und der Schuß den Wilkerer töbt
lich verwundete. Auf einen Pfiff des Wilderers kamen

e Lerzubereiten. Die Ansſtcht, daß dieſer Kampf durch mann Vereins Pickard behauptet, vaß aus Deutſche ſofort zwei ſich im Verſteck auſhaltende Gefäheten
e den Ausfall der Miniſterconferenzen in Frankfurt M. land bereits die Zuſicherung eingetroffen ſei die Berg Herbei Und ſchlugen auf den Jäger ein, doch ge
u. unnöthig werken wird, iſt eine ſehr geringe die arbeiter würden die Kohlenverladung nach England lang es vieſem, nachdem ihm bereits ſein eigenes

Finanzminiſter ber Ein zelſtagten haben die Beſorg verweigern. Für vie letztere Melbung bleibt die Gewehr zertrümmert, die zwei Wilderer in die Flucht
ch i a ſte die Mehrlaſten der Militärvorlage Beſtätigung abzuwarten. zu ſchlagen. Als dann zwei Jäger und Holzhaner

ditch Matrikularbeiträge aufbringen müſſen und e ven Gefallenen aus dem Walde abholen wollten, warS um dies zu vermeiken, werden ſie gern den v er von ſeinen Genoſſen ſchon in Sicherheit gebracht.9 Vorſchlägen für Reichéèſteuern zuſtiwmen. Ueber er uns Amgegens. Wie die S. Zig. meldet, iſt man den Thätern auf
die einſchneidenden Wirkungen der Einführung Ler der Spur.g. Halle, Auguſt. Die großen NiederſchlägeFabrikalſteuer guf die Verhältniſſe unſerer Jndtſtrie J Aus den Erträgen der Getreide unds et wan ſich übrigens er keine kace Vor in eßten Tagen ha ben e Viehzölle für 1892 entfallen auf die Provinz

kellung. Man ſpricht davog, daß der Tabak-Conſtrin, auf denn e e e e Sachſen 3621083 Mk. Der auf Preußen ent
de je nach der Höhe der Stener, um 20— 30 Et. ab namentlich n burg et Aus falhene Geſammtertrag beziſfert ſich auf 51770737

ehmen werde, man vergißt aber, vaß unter wa s großen Schaven gugeſügr. De S nd Mk. wovon nach Abzug des der Staatskaſſe ver
n allen Umſtänen, ſelbſt wenn eine Abſtufung ber wir können ſia, an einen derartigen großen Aus hleibenden Betrages von 15000 000 Mk. 36770737
h Steuerſatze eingeſührt wird, die Hauptlaſt auf vie wuchs nicht erinnern M. zur Ueberweiſung an die Communglverbände

e e tut Halle 3 u. Das Le u el billigen Cigarren fällt und infolgedeſſen der Conſum S Halle 3. 7 s r t ſche Gut verbleiben.

r g P o z ßbeeſelben gang unverhaltnißmaßeg abnehmen wied. in Reuſen bei Halle e e be r z02 Die Herren Gebr. Dippe in Quedlinburg
Es wird ſich gerade Hier nicht zur um den Ausfall Morgen groß, hat ſetzt Herr Gutsbeſitzer Richter

F

bezeichnen vie dieſer Tage gebrachte Nachricht, die

aus Nie blcau für 440000 M. käuflich e g. a r. ei in der Abnahme des Tabgkconfums handeln, ſondern aus Niederclobicau für 140 000 M. käuflich erworben. Fiema Gebr Dippe habe das Nathuſtus ſche Kloſter

De Weißenfel 2. Au S achte e a z Se iſt zu erwarten, daß die Raucher dieſer billigen t We e er e en n gut Althalbensleben käuflich erworben, als Anzutreſfend.
Cigarren größtentheils zur Pfeife zurückkehren werden. Umgang mit einem Feuerwerkskörper (Schwärmer) iſt S

dem Jnhaber ber Reſtauration zur „Stadt Leipzigx De aber die Herſtellung des Rauchtgbaks weit weniger en eſtae ar hierſelbſt der Berluſt eines werthvollen Pferdes zuArbeiter erforbert als die Ciggrrenfabrikgtlon, ſo wird Laeglag richten.

von a ans ahnteugerng erter in uterer en gefügt worden. aſſelbe ſtand abgeſträngt vor einem nt ſich die Verringerung der Arbeiter in unſerer Branche ne e e e h Werſebrrg, Ken 5. Auguſt 1893liche auf 29 30 pr. beſchränken, ſondern ſie kann Wagen, als ein Gaſt aus dem Reſtaurant, v S
ha leicht 50 Et. und daruber erreichen. Ob ſich die welchen bas Gefahrt hielt, hergustrat und einen Die in dieſen Jahre zur Erſahreſerve aus

Schwärmer anzündete. Das Pferd wurde ſcheu, gehobenen Mannſchaften ſollen, wie von amtlicherehgebung mit leichtem Herzen dazu entſchllesen ſcarit gehodenen ne o es Aber e e e das ſprang zur e e e e Die e e gehe te wirt nicht mehr bungen
ein müſſen wir den Geſetzgebern überlaſſen. Wir hoffen. ſo n Duuſt, e es werden e herang werden. Da bei der vies ährigen

daß man ſich dies reiflich überlegen wird. t Werßenfels, 3. Aug. Auf dem Bahnhofe Aushebung der ekrutenbebarf für das ehende Heer
S (Zu vem Fall Bolckagmer) hat der Peichs Lorbetha e feinem Führer einem Unter auch trotz der Verſtärkung vollſtändig gebeckt iſt ſo
ad kanzler an den Reichstagsagbgerrbneten Bech in Nürn offtzier ver Deſertenr Victor Ankonſewiez aus werden vie Erſagzreſerven in Friedenszeiten von

berg ver die Vertretung der Angelegenheit übernommen Wojeiechowo und entkatn. Zu der heutigen Neu Uebungen jedenfalls verſchont bleiben. Ueber vie
hatic, in einem Schreiben erklart, daß er ſofort nach verpaächtung der hieſigen Bahnhofs wirthſchaft ſpätere Lerwendung oder Zutheilung zur Landwehe

Dem Eintreffen der Nachricht von dem Tode des hatten ſich 68 Bewerber d et welche Sehole e An gebots ober ſollen demnächſt
ich Premierkſentenants v. Voſckamer aus Kamerun das Zwiſchen a 18360 e e en. e e e

Eforderliche angeordnet habe, um in erſchöpfender Die r Pachtſumme Weirug 8000 Mk. Die AandwehrSezirks »Commandos
e Ergangung des bereits vorliegenden Materials die 3örbig, 3. Aug. Die Ehefrau des Arbeiters find vom Kriegsminiſter angewieſen worden ihre
t vollſte Aufklärung über das Schickſal des Genannten R. hierſelbſt verließ geſtern nur auf wenige Minuten Beſuche m Vollſtreckung der gegen Mann haften
ung nd die Urſachen zu erhalten, durch welche die Kata ihr Gehöfe; bei ihrer e fand ſte ihr zwei des Beurlaubtenſtandes wegen unterlaſſener
ilte- ſtrophe herbeigefühet worden iſt. Angeſthts der großen ähriges Kind in einem mit Eetenwaſſer gefüllten An und Abmelbung zu verhängenden
bitte Entfernungen, die zwiſchen ber Centralſtelle und den Faſſe im Hofe leblos vor. Has Kind hatte, wie Strafen Anmittelbar an die Civpilbehörbe des
e betheiligten Perſönlichkeiten liegen, werde aber der Lie St. berichtet jedenfalls im Waſſer geſpielt, Aufenthaltsortes der in Strafe Genommenen zu
9 Winter herankommen, ehe die weſentlichſten a es er r e e romrer ente ehe e e et n

acht ſein werden. Jndeſſen müſſe er ſchon jetzt e R der Mansſelder ange trafen a e e Bezirk Come e v en ven ſenes Gewerkſchaft vorgelegten Projekte zum Auspumpen mändos abzuführen bie Koſten aber, die durch Voll
Gouverneur im Auszug mitgetheilten Berichtes des des Salzigen Sees bet Oberröblingen. und zur Ferckung der Haftſtrafen für unterlaſſene An und

e in Herrn v. Sietten nicht der geringſte Zweifel enden Se e e e erueis e e a e e e
Nit b r g. B. mierlier ten t von g einfliegende 2 aße e 76 randes er a en, terteijghyrti et den etreffen deneine el eee u et e e r r e er fecht der Dörfer am Salzigen See, der Zuckerfabriken Intendanturen einzureichen nebſt ber Urſchrife ober

gegen die Varrongo den Heldentod gefunden Erdeborn und Langenbogen Und ver raffin gabrit einer beglaubigten Abſchrift des vom Landwehr
haben. von Bunge 2 Corte mit Trinke und Nutzwaſfer, Bezirks Commando ausgegangenen Geſuchs

e e S liegen bis Sonnabend den 5. d. zu jedermanns Ein Elektriſche Signal Einrichtung fürn Volkswirth aftliches ſicht während der Dienſtſtunden im Geſchäftszimmer Zugabfahrtsmelbungen. Nachdem durch diegltgtoir ſchuf des Königl. Landraths hier aus. t n el e Berkehrsordnung auf den preußiſchen Staats
Die Entwickelung der deutſchen Hochſee ksnnen von Intereſſenten während dieſer Zeit ſchriftli ahnen die Signale mit der Bahnſteigglocket ſſhere in der Koer ee en immer unter oder zu Protokoll erhoben werden. Die Einwohner fortgefallen ſind, ſteht die Einführung einer elek

R. dem Zeichen des Dampfes. Die Zunahme ver Fiſch der an dem See belegenen Bemeinden werden auf triſchen Signaleinrichtung für Zgab
dampfer hat im Jahre 1892 im Ganzen 21 betragen, gefordert ihre Einwendungen durch den Gemeinde fahrtsmelbungen bevor, wodurch das oft über
der Raumgehalt weiſt eine Steigerung von 14469 vorſteher ihres Wohnortes oder deſſen Stellvertreter, hörte Abrufen in den Warteſaälen erübrigt wird.
auf 22365 ehm auf. Jm Ganzen laufen in der oder einen Abgeſandten in einem auf Montag den Die Neuerung beſteht aus einem eiſernen Schränkchen,

Deutſchen Nordſeeſiſcherſlorte ſeit dem 1. Jan. 1893 7. d. in Oberröblingen in Ausſicht genommenen über dem ſtch eine elektriſche Uhr beſindet. Unterhalbe
59 Dampſer, wovon 4 ſür Altona, 10 für Ham
burg, 3 für Cranz, 38 für BremerhavenGeeſtemunde,
2 fur Bremen, 1 für Emden und 1 für Lübeck ein
getragen ſind. Die Zahl der Segelfahrzeuge iſt von
408 auf 396, ihr Geſamwutraumgehalt von 33 622
auf 32744 cbm herabgegangen. Der Durchſchnitts
raumgehalt iſt für das einzelne Fahrzeug von 82
auf 83 ebm geſtiegen.

Die ruſſiſche Antwortnote auf die
öſterreichiſchen Vorſchläge wegen Abſchluſſes
eines Hanbelsvertrages iſt, Petersburger Blättern zu
folge, im Wiener Miniſterium des Auswärtigen ein
gegangen Wie es dabei heißt, nehme die Ange
legenhett einen günſtigen Verlauf, und es werde noch
im Laufe dieſer Woche eine aus Vertretern der

Präſtdenten geltend zu machen.
r Naumburg, 3. Aug. Der frühere langjährigen der Landesſchule Pfortg, Adolf von

Chamiſſo, iſt am Dienſtag hierſelbſt im hohen
Alter verſtorben. Der Dahingeſchiedene, der bis
Oftern d. J. ſeinem Berufe oblag, war ver älteſte
Sohn des Dichters Adalbert v. Chamiſſo und ein
Bruder des Berliner Mebizinalraths Prof. Dr. Her

mann v. Chamtſſo, der am 24. Februar 1886 durch
einen fruhzeitigen Tod abgeruſen wurde. Von den
Kindern Adalbert v. Chamiſſo's leben zur Zeit nar
noch eine Tochter und ein Sohn, der Oberſt von
Chamiſſo in Köſen.

T Herefelb, 3. Aug.

vor dem Commiſſar des Herrn Regierungs

Eine gräßliche Blut

der letzteren wird die jeweilige Fahrtrichtung zugleich
mit der Abſahrtszeit bes nächſten Zuges ſichtbar und
15 Minuten vor Abgang deſſelben werden in
Zwiſchenräumen von 5 Minuten drei Glockenſtgnale
gegeben. Fahrplanänderungen werden durch Cinſtellen
entſprechender Tafeln angezeigt. Die Signale werden
vom StationsTelegraphenbürcau mittelft eines Läute
induckors gegeben, der die Ströme durch elektriſche
Leitungen gleichzeitig zu ſämmtlichen Apparaten ſendet.

Das Ausſpielen geringfügtiger beweg
licher Gegenſtände beim Hauſirhandel iſt
nach einer Entſcheidung des Handelsminiſters als
eine Modalität des Wagrenverkauſs anzuſehen und
unterliegt daher den Beſtimmungen über die Sonn
tageruhe m Handels gewerbe



(TivoliDheater.) Es ſcheint wirklich, als
ſollte unſer Merſeburger Publikum wieder recht
theaterfreundlich werden. Früher beſaß es dieſen
Ruf ganz entſchieden, ſeit vielen Jahren aber ſchon
hat ſich derſelbe in das gerade Gegentheil verkehrt.
Die Urſache davon lag keineswegs allein in gering
werthigen Darbietungen, in dem Auftreten von
weniger als mittelmäßigen Kräften. Wir haben ſehr
tüchtige Geſellſchaften und renommirte Künſtler hier
geſehen, und ſte mußten vor leeren Häuſern ſpielen.
Der ſchlechte Beſuch verſchlechterte dann freilich auch
das Thegater, ſo daß wir von Schmieren der niedrigſten
Art leider nicht verſchont geblieben ſind. Die
Direction Dreſcher leiſtet anerkannt Vorzügliches,
im Einzelnen und, was höher anzuſchlagen iſt, im
Ganzen. Trotzdem kann der äußere Erfolg derſelben
nach den gemachten Erfahrungen überraſchen, wenn
man nicht zugleich an eine Wandlung in den Nei
gungen des Publikums denken darf. Brachte die
Montags Vorſtellung einen faſt überfüllten Saal, ſo
zeigte ſich am Donnerstag der Garten bis an die
Colonnaden hin dicht beſetzt. Der Wunſch, die
Novität „Zwei glückliche Tage kennen zu
lernen, war offenbar ein ſehr lebhafter, und wir
können mit Vergnügen konſtatiren, daß die gehegten
Erwartungen nicht getäuſcht worden ſind. Das
Stück iſt in der Hauptſtadt entſtanden und hat
hauptſtädtiſche Verhältniſſe im Auge, aber ein Ber
iner Erzeugniß wie dieſes laſſen wir uns gern ge
fallen, denn es widerſpricht durchaus nicht dem Ge
ſchmack des Provinzlers und ſteht beiſpielsweiſe hoch
über „Unſeren Don Juans“. Die Aufführung durfte
als eine muſterhafte gelten, wenigſtens hat ſte uns
von Anfang vis zu Ende in beſonderem Maße be
friedigt und manches aufrichtige Bravo abgenöthigt.
Pon den ohne Ausnahme trefflichen Leiſtungen wollen
wir hier nur zwei erwähnen, weil ſte die anderen
immerhin noch um ein gutes Theil überragten: den
in ſeiner ungeſuchten Natürlichkeit und Friſche höchſt
ſympathiſchen Joſeph Freiſinger“ des Herrn
Dreſcher und den prächtig aufgefaßten, mit Liebe

Grabe entfernt werden müſſen.

und Sorgfalt einſtudirten und wahrhaft köſtlich
wiedergegebenen „Onkel Lüttgen“ des Herrn Koch.

Zwiſchen Wechſelinhaber und Accep
tant wird oft eine Vereinbarung dahin getroffen,
daß der nicht eingelöſte Wechſel keine Geltung
mehr haben und der Acceptant den Betrag je nachdem

in einer gewiſſen Friſt oder ratenweiſe zahlen ſolle.
Klagt nun aber der Wechſelinhaber einen ſolchen
Wechſel trotzdem ein, ſo iſt er nach einer kürzlich er
gangenen Entſcheidung des Reichsgerichts (IV. Straf
ſenats) wegen Betrugs bezw. Betrugsverſuchs zu
beſtrafen. Jn den meiſten derartigen Fällen glaubt
der Wechſelinhaber keine ſtrafbhare Handlung zu be
gehen, wenn er den Wechſel einklagt, da der Schuldner
den vereinbarten Zahlungsbedingungen nicht nachge
kommen iſt.

Bezüglich der mit Wind oder unregel
mäßigerWaſſerkraft arbeitenden Betriebe
ſind ſeitens der preußiſchen Miniſter für Handel und
Gewerbe ſowie des Jnnern Erhebungen angeſtellt,
welche mit der bevorſtehenden Cinführung der Sonn
tagsruhe für Jnduſtrie und Handwerk auf
Grund der Novelle zur Gewerbeordnung im Zu
ſammenhang ſtehen. Es können bekanntlich nach
s 105a der Gewerbeordnung für Betriebe, die aus
ſchließlich oder vorwiegend mit durch Wind oder un
regelmäßige Waſſerkraft bewegten Triebwerken arbeiten,
Ausnahmen von der Sonntagsruhe zugelaſſen werden.
Wie verlautet, ſollen thunlichſt Grundſätze aufgeſtellt
werden, die eine einigermaßen gleichmäßige Hand
habung der Ausnahmebeſtimmungen ſichert. Bei der
Feſtſetzung der Ausnahmebeſtimmungen wird man
ſtreng das Beſtreben haben, Ausfälle der regelmäßigen
wöchenklichen Arbeitezeit, die durch Verſagen der
Triebkraft verurſacht worden ſind, auszugleichen, ohne
jedoch Ausnahmen zu ermöglichen, welche über das
übliche Maß von ſonn und feſttäglicher Beſchäftigung
hinaus Sonntagsarbeit zulaſſen.

Jn einer der letzten Nächte iſt aus dem Garten
des Grundſtücks Neumarkt Nr. 41 eine Partie
Wäſche, welche zum Trocknen aufgehängt war,
geſtohlen worden. Als Diebe hat man die Schul
knaben H. und K. aus dem benachbarten Venenien
ermittelt und dürfte deren Beſtrafung nicht lange
auf ſich warten laſſen.

Rohe Hände haben in der geſtrigen Nacht
im vorderen Theile der Lauchſtädter Straße einen
jungen, kräftig gediehenen Obſt baum, der die erſten
Früchte trägt, um geknickt. Hoffentlich gelingt es,
den Frevler zu ermitteln und der wohlverdienten
Strafe zuzuführen.

Falſifikatevon CEinmarkſtücken courſtren
ſeit einiger Zeit wieder in unſerer Nachbarſtadt
Leipzig. Dieſelben ſind ſchlecht hergeſtellt und ins

beſondere an ihrem bleichen Glanze zu erkennen.
Sie tragen das Münzzeichen C und die Jahreszahl
1875. Hergeſtellt ſind ſie aus einer Zinnmaſſe.
Da man ohne Frage demnächſt verſuchen wird, vieſe
Falſtſtkate auch in Merſeburg umzuſetzen, ſo warnen
wir hierdurch ausdrücklich vor denſelben

Eine kleine Verkehrsſt rung entſtand geſtern
Nachmittag an der berühmten Ecke der Lutze ſchen
Bierhalle dadurch, daß ein hieſtger Geſchirrführer
der einen Baumſtamm nach der Schneidemühle fuhr,
den Bogen von der Oberburgſtraße her zu kurz nahm
und mit den Hinterrädern an dem Prellpfahl hängen
blieb. Nachdem man durch eine Winde den feſtge
rannten Theil des Wagens frei gemacht, konnte vie
Fahrt fortgeſetzt werden.

Wegen Verletzung des Amtsgeheim
niſſes wurde dieſer Tage von der FerienStraf
kammer des Landgerichts in Stettin als Berufungs
inſtanz ein Bauernhofbeſttzer aus Brüncken zu einer
Geldſtrafe verurtheilt, weil er als Mitglied der Ein
ſchätzungsCommiſſion aus den Verhandlungen
Mittheilungen an andere Perſonen gemacht hatte.
Sowohl das Schöffengericht wie die Strafkammer
hatten auf Freiſprechung erkannt. Das Reichsgericht
hatte die Sache zur nochmaligen Verhandlung vor
die Strafkammer verwieſen.

Kuß den Kreiſen Merſehneg und KAnerſees,
S Vor der Strafkammer des Halleſchen Land

gerichts ſtand am 1. d. M. der Schäfer Karl Fried
rich Fauſt aus Röſſen. Derſelbe hatte ſich am
8. April d. J. in einer ziemlich unqualifizirbaren
Weiſe am Grabe ſeiner Mutter vergangen. Kr
wurde beſchuldigt, dortſelbſt beſchimpfenden Unfug
verübt zu haben, indem er an jenem Tage vom
Grabe ſeiner Mutter einen von ſeiner Schweſter da
raufgelegten künſtlichen Kranz Und einen Blumentopf
(natürliche Schlüſſelblumen) weggenommen und in
die Schuttgrube auf dem Friedhofe, in welche die ver
welkten Kränze verſenkt werden, geworfen hatte. Er
iſt geſtändig, jene Gegenſtände beſeitigt zu haben,
um das Grab mit Ephen zu ſchmücken, wozu er
von ſeinem Vater Auftrag erhalten habe. Aus
dieſem Grunde haben die übrigen Gegenſtände vom

Es wird dem An
geklagten ſeitens des Gerichtshofes vorgehalten, daß
er mit ſeiner in Merſeburg wohnenden Schweſter,

Frau Marie Stritzke, welche das Grab geſchmückt
hatte, in Feindſchaft lebt und aus dieſem Grunde,
um ſich an ſeiner Schweſter zu rächen, jenen Grab
ſchmuck beſeitigt hatte. Seine Mutter war in
Merſeburg bei ſeiner Schweſter geſtorben und letztere
hatte am oben erwähnten Tage zum Andenken einen
Kranz von Blech und einen Topf mit Schlüſſelblumen
auf das Grab gelegt. Am ſelben Tage iſt der An
geklagte von zwei Knaben auf dem Friedhofe be
obachtet worden, wie er fene Gegenſtände vom Grabe
heimlich beſeitigte, indem er den Kranz mit dem
Taſchentuche bedeckte und den Blumentopf unter die
Jacke verſteckte und ſo die Sachen in die Grube
warf, daß der Topf ſogar zerbrach. Verdächtig ge
macht hat ſich der Angeklagte auch noch dadurch, daß
er verwelktes Geſträuch über die Schmuckſachen ge
breitet hatte. Er beſtreitet, heimlich dabei zu Werke
gegangen zu ſein; die beiden als Zeugen geladenen
Knaben, die ihn beobachtet hatten, bleiben aber bei
ihren Ausſagen. Die Staatsanwaltſchaft erachtet
den Angeklagten des Vergehens gegen H. 168 des
Str.G.B. (Verübung beſchimpfenden Unfugs an
einem Grabe) für überführt und beantragte 3 Tage
Gefängniß. Die Vertheidigung beſtreitet, daß ſich
der Angeklagte des beſchimpfenden Unfugs ſchuldig
gemacht, weil zum Zwecke der Ausſchmückung mit
Epheu alles andere von dem Grabe herunter mußte.
Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten nicht
nach dem angezogenen Paragraphen 168 des Str.
G.B., ſondern wegen Beleidigung ſeiner Schweſter
mit 30 Mk. Geldſtrafe, event. 6 Tagen Gefängniß
mit der Begründung: Der Verſtorbenen hat ſeine
Handlung nicht gegolten, denn das beſtreitet er ſelbſt.
Er wollte aber ſeine Schweſter treffen, mit der er
verfeindet iſt, und von welcher er wußte, daß der
Schmuck von ihr herrührte. Er hatte ein böſes Ge
wiſſen denn er beſeitigte den Kranz und den
Blumentopf heimlich, was von den beiden als
Zeugen dienenden Knaben geſehen worden iſt. Der
Topf iſt ſogar zerbrochen in der Grube gefunden
worden. Das iſt eine empfindliche Beleidigung,
wenn einem die Fähigkeit ſtreitig gemacht wird, einen
Verſtorbenen im Grabe zu ehren.

S Vor der Strafkammer zu Halle ſtand am 1. d.
der 26 jährige Dienſtknecht und Arbeiter Wilhelm
Bornemann aus Lauchſtäbdt, angeklagt wegen
eines ſchweren und eines einfachen Diebſtahls im
wiederholten Rückfalle. Jn der Nacht zum 1. Jan.
d. J. ſtahl er in Wünſchendorf einem Knechte nach
gewaltſamer Eröffnung eines Koffers 4 Mk. und
verſchiedene Gebrauchsgegenſtände, am 8. Januar in
Niederclobicgu aus einem Schuppen eine Pferbedecke
Die Entwendungen räumte der Angeklagte ein, des
Aufreißens eines Koffers wurde er überführt und zu
2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus, Ehrverluſt und
Polizeigufſicht verurthrilt. (Beantragt waren nur 2
Jahre Gefängniß und Ehrverluſt.)

H. Der Bau des neuen Kurhauſes in Dürren
berg iſt ſo weit vorgeſchritten, daß am 5. d. M.

die Feier des Richtfeſtes Kattſinden kann.

h

S Dürkenberg, 2. Aug. Heute war ein vom
Oberpräſthium der Provinz entſanbter Herr der Reb
lausCom miſſion hier, um inſolge einer dahin
lautenden Anzeige des Herrn Amtsvorſtehers die
Weinſtöcke anr Wohnhauſe des Herrn Salinen-Factors
König auf Reblaus Krankheit zu unterſuchen. Es
konnte jedoch nichts Dergrtiges gefunden werden.

s Freyburg, 2. Auguſt. Bei den geſtern Nach
mittag ſich zwiſchen 5 und 6 Uhr entladenden Ge
wittern fiel in der Umgegend von Leiha und Bedra
Hagel in Größe von Wallnüſſen, der beſonders den
Obſtbäumen argen Schaden zugefügt hat. Vor
ausſtchtlich erfolgt die Grundſteinlegung zu der
KrinnerungsTurn und Ruhmeshalle hierſelbſt an

Jahn's Geburtstage, am 11. Auguſt,
S Jn der Nacht zum Donnerstag wurde einem

Gutsbeſttzer in Paſſendorf auf feinem bei Niet
leben belegenen Acker gegen Morgen Kartoffeln
ausgegraben und geſtohlen. Auf dem Halleſchen
Wochenmarkte gelang es dem Beſtohlenen, einen Theil
dieſer Kartoffeln, die er mit Beſtimmtheit erkennen
konnte, bei einer Handelsfrau zu ermitteln. Als
einer der Diebe wurde ein auf der Cement Fabrik
Nietleben beſchäſtigter Arbeiter ermittelt.

Wegen es.
(Jn Brand gerathen) iſt das Flötz Nr. 9 der Zeche

„Prinz von Preußen“ bei Bochum, welches mit Zeche
„Haroline“ des Harpener Bergbau Vereins in Verbindung
ſteht. Die Belegſchaften beider Zechen ſind gereſtet worden,
bis auf einen Bergmann der Zeche „Karoline“. Der Schacht
„Prinz von Preußen“ wurde zugemauert. Die Abbämmungs
arbeiten werden von der Zeche „Karoline“ aus bewerk
ſtelligt.

(Hinrichtung.) Guttenberger, der Mörder der
Lehrersfamilie Brunner in Dietkirchen, wurde am 3. d. in
Amberg hingerichtet. Guttenberger bewahrte bis zuletzt ſeine
Gemüthsruhe. Jn den letzten 24 Stunden wurde er ernſt,
ſtarb aber gefaßt. Die Leiche kommt nach Erlangen.

(Weibliche Hyänen.) Aus der ungariſchen Ork
ſchaft Szent Gal ſind Nachrichten in die Oeffentlichkeit
gedrungen, die das Entſetzen des ganzen Landes erregt
haben. Man iſt dort nämlich zahlreichen Verbrechen auf
die Spur gekommen, deren ſich der weibliche Theil der Be
völkerung ſchuldig gemacht hat. Schon vor längerer Zeit hatten
ſich verſchiedene Frauen ihrer Männer durch Gift
entledigt und ſie waren auch vom Gericht wegen Gift
mordes beſtraft worden. Vor einigen Wochen wurde
nun abermals die Anzeige erſtattet, daß unter den Frauen
von Szeni-Gal Gift in Umlauf ſei, worauf man mehrere
Frauen in Haft nahm. Unter ihnen befindet ſich eine, die
bereits dreimal Wittwe war und gegenwärtig in wilder Ehe
lebt. Sie legte das Geſtändniß ab, aus den Wurzeln einer
Pflanze das tödtliche Gift bereitet und es an mehrere
Frauen um den Preis von 20 Gulden verkauft zu haben.
Eine junge Frau, die erſt ſeit wenigen Wochen verheirathet
war, gab an, daß das Gift nicht für ihren Gatten, ſondern
für ihren Vater beſtimmt geweſen, daß aber jener „irrthüm
lich“ den Giftbecher ausgetrunken hätte und daran geſtorben
wäre.

(Ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Zügen)
der Pariſer Gürtelbahn fand am Mittwoch im Tunnel
von Pere Lachaiſe ſtatt. wobei 59 Perſonen, zum Glück
meiſt nur leicht, verletzt wurden.

(Der Sieg des „Meteor.“) Kaiſer Wilhelm ſollte
in der Segelwettfahrt bei Cowes, wie zuerſt gemeldet worden
war, als dritter ans Ziel gelangt ſein. Das ſtimmt nicht,
wie jetzt bekannt wird. Vielmehr hat die Kaiſeryacht
„Méteor“ ſchließlich doch den Pokal der Königin
davongetragen. Der Kaiſer hatte bemerkt, daß die „Val
kyrie“ vom vorgeſchriebenen Curs abwich, um Vorſprung zu
erhalten, und hißte ſofort die Flagge als Einſpruch dagegen
Nach der Wettfahrt trat der Segelrennenausſchuß des Yacht
klubs zuſammen und entſchied, daß die „Valkyrie“ ſchuldig
und der Ehrenpreis der Königin folglich dem „Meteor“ zu
zuſprechen ſei, der als zweite, nicht dritte Yacht, wie an
fänglich gemeldet war, am Ziele angelangt iſt. Der Kaiſer
ließ ſofort die Siegesflagge auf dem „Meteor“ hiſſen und
wurde von allen Seiten warm beglückwünſcht.

(Zur Choleragefahr in Jtalien) hat die
italieniſche Regierung nunmehr endlich das beliebte Ver
tuſchungsſyſten aufgegeben. So erfährt man denn auch
amtlich, daß bis jetzt in verſchiedenen Theilen Piemonts
namentlich der Provinz Cuneo, etwa 50 Cholerafälle mit
30 Todesfällen vorgekommen ſind. Es wird als ſicher hin
geſtellt, daß die Krankheit aus dem Süden Frankreichs
ein geſchleppt wurde, wo viele hin und herwandernde
italieniſche Arbeiter beſchäftigt ſind, und man hat deshalb
eine ſtrenge Ueberwachung der Ankömmlinge ſowohl auf der
Eiſenbahnſtation Vintimiglig und an den Alpenſtraßen, wie
in den Hafenplätzen ins Werk geſetzt. Die Ouarantaineſtation
bei der ſardiniſchen Jnſel Aſinarg iſt wieder in Thätigkeit
getreten. Auch in Neapel werden bereits mehrere
Dutzend Fälle, meiſt ſehr akuten Charakters und ſchnellen
tödtlichen Verlaufes, gezählt. Das Panzerſchiff „Re Umberto“,
auf welchem unter den 600 Arbeitern und den Seeleuten
mehrere Erkrankungen wahrſcheinlich in Folge von Ein
ſchleppung vorkamen, wurde ſogleich nach Aſinara zur
Desinſizirung und Beobachtung geſchickt. Am 26. Juli
ſtieg die Zahl der Erkrankungen in Neapel auf 30 bis 40.
Von Montag zu Dienſtag kamen in Neapel 26 Cholerafälle
vor, darunter neun mit tödtlichem Verlauf.

(Zur Chokeragefahr in Rußland.) Nach
arntlicher Meldung ſind vom 10. bis 15. Juli a. St. im
Grodnoſchen Gouvernement 25 Perſonen an der Cholera
erkrankt, 19 geßorben. In welchen Städten des genannten
Gonvernements dieſe Cholerafälle vorgekomm en ſind, iſt
in dem Berichte nicht angegeben. Nach einem Tekegramm
aus Kowno vom 30. Juli ſind, wie der „Reichsanzeiger
mitlheilt, in Bialyſtok bisher 25 Erkrankungen an Cholera
amtlich feſtgeſtellt worden.

Durch eine große Feuersbrunſt) wurden in
der Stadt Birſche, Gouvernement Wilna gegen
Gebäude, darunter das Rathaus und die tkatholiſche Pfarr
kirche eingeſchert. Sieben Perſonen ſind in den Flammen
umgekommen. Gegen 700 Familien ſind obdachlos. Das
Feuer entſtand durch Einſchlagen des Blitzes in zwei r
welches ſich bei ſtarkem Winde mit raſender Schnelligkei
verbreitete

Bena



ſchwer iſt. Bei der Arbeit hatte ſich Canz verletzt und trat

ſein Mithelfer Hang hatte ſich dem Anſchein nach verletzt,
er liegt in Spital in Kannſtatt im Sterben. Viele Perſonen,
welche von dem Fleiſch der milzkranken Kuh genoſſen, fühlen

keinen günſtigen Zeitpunkt abzuwarken.

Hotels vollſtändig überrumpelt, ſo daß ihm keine Mög
Uchleit gegeben war, von ſeinen Waffen Gebrauch zu machen,

Duhend für immer unſchädlich gemacht haben würde. Auch

Lanzerte (Tarn et Garonne) zugetragen. Der dortige Bei

acht würden. Darüber kam es zit einem Wortwechſel, der

wieder freigegeben.

Geber einen Vergiftungsfall durch eine
ilzkranke Kuh) wird der „Schwäb. Tagw.“ aus
Untertürkheim folgendes mitgetheilt

einer Weingärtnerswittwe hatte dieſer Tage der Messer
Jm Auftrag

Th. Canz unter Mithilfe eines Verwandten der erſteren,
namens Haug, eine milzkranke Kuh geſchlachtet und ausge
Hauen. Die Milz der kranken Kuh wog ca. 30 Pfd.,
während die Milz einer geſunden Kuh nur eg. 2 Pfd.

Starrkrampf und bald darauf der Tod deſſelben ein. Auch

ſich unwohl, theils vielleicht nur aus Furcht, rheils vom
Genuſſe des Fleiſches.

Ein furchtbares Unglück) iſt am Mittwoch
Nachmittag in Kiel auf dem Panzerſchiff „Baden“ durch
Entzündung einer 26 Etm. Kartuſche bei einem Schießver
ſuche erfolgt. Durch dieſe Exploſion wurden 9 Perſonen ge
ödtet und 18 Perſonen leicht verwundet. Die Getödteten
ſind Lieutenant z. S. Oelsner Unter Lieutenant z. S.
Zembſch, Bootsmannsmaat Radzuweit, Ober Matroſe Knie
Phoff die Matroſen Bräutigam, Höfner, Goldbaum, Schön
rock, Nehliſen. Leicht verwundet wurden: Ober Feuer
werksmaart Wolle, Bootsmannsmaat Hinkelmann, ſowie die
Matroſen Müller, Franken, Eye, Edelkott, Henkels, Buſch
mann, Dehn, Muſtereit, Ackermann, Wecke, v. d. Schluſen,
Ricke, Jſing, Naſt, Weidelich, Entrop., Bei keinem der
Verwundeten iſt Lebensgefahr vorhanden. Während der
Exploſion befand ſich Prinz Heinrich mit dem Admiral
Schröder und dem Commandanten auf der Commandobrücke.
Der Prinz betheiligte ſich eifrigſt an den Hülfeleiſtungen für
die Verwundeten

(Herr von Stephan) hat wieder einmal gedichtet.
Seine neueſten Verſe hat der Staarsſekretär einem Villen
beſitzer gewidmet, der in einem Seebad bei Memel wohnt
und die „Excelleng“ in ſein gaſtfreundſchaftliches Haus auf
genommen hatte. Der „Dichter“ bezeichnet es in dem
Hymnus als ſehr ſchwer.

„Jm Parlament nicht aus der Haut zu fahren,
Wen man gar Buße thun ſoll für ſein Sparen.“

Würde der Staatsſekretär nicht gerade bei demjenigen
Theile der Beamtenſchaft ſparen, welcher in ſchlechten wirth
ſchaftlichen Verhältniſſen lebte, ſo hätte er, wie die „Volks
ztg.“ bemerkt, es nicht nöthig im Parlament Buße zu thun
der gar aus der Haut zu fahren.

Am erikantſche Räuber.) Colorado-Springs,
13. Juli. Es iſt gelungen, Henrh Starr und Kid Wilſon,
zwei Mitglieder der berüchtigten Starrſchen Bank und
Bahnräuberbande, die viele Monate lang der Schrecken der
Bewohner von Arkanſas geweſen iſt und ein Dutzend Per
ſonen ermordet hat, endlich dingfeſt zit machen. Hie beiden
Benannten kamen in Geſellſchaft der Frau Starr nach dem
Spanlding Houſe, um dort zu übernachten. Da ſie gefähr
liche Geſellen ſind, ſo trug die Polizei Bedenken, ihnen ſo
fort in offenem Kampfe gegenüber zu treten und veſchloß,

Dieſer kam auch,
indene die Räuber ſich trennten und Wilſon gegen Morgen
Rach Colorado City ging. Nun ging man gegen die

änber vor. Starr wurde in dem Reſtaurant des

Er machte die Bemerkung, es ſei ein Glück für die Häſcher, 5
ihn derart überraſcht zu haben, da er ſonſt ein halbes

Kid Wilſon wurde überrumpelt. Nachdem die beiden Räuber
Und Mörder in Sicherheit gebracht waren, wurde auch Frau
Starr in einem Schlafzimmer des Hotels verhaftet. Sie iſt
ung und Hhübſch, 18 Jahr alt und hat ſich vor ſechs Monaten
mit Starr verheirathet. Man fand unter ihrem Kiſſen 1460
Doll. in Goldmünzen, außerdent 500 Doll. Gold in einer
Bbeſe. Auch trug ſie einen werthvollen Revolver mit Perl
muttergriff. Bei Starr und Wilſon fand man 2000 Doll.

ift jetzt endlich Remedur geſchaffen

zweiten Nachtſchicht der kleine Keſſel auf der Sektion VII
angehetet worden war, vernahm der wachthabende Maſchinen
hausaufſfeher Baltzer in dem Keſſelhauſe ein eigenartiges
Kriſtern, worauf er zunächſt den Heizer Sulow aufmerkſam
machte. Anſtatt nun von ihrer Wahrnehmung ſofort dem
Betriebsinſpektor Meldung zu machen, hantirten die beiden
Arbeiter unbeſorgt im Keſſelhauſe weiter, bis plötzlich ein
dumpfer Knall erſcholl und im gleichen Augenblick auch das
Keſſelhaus zuſammenſtürzte, die beiden Arbeiter unter den
Trümmern begrabend. Den ſofort requirten Mannſchaften
der freiwilligen Rettungsgeſellſchaft gelang es nun zwar, die
beiden Verunglückten aus dem Trümmerhaufen noch lebend,
aber entſetzlich verſtümmelt hervorzuziehen.

Ein ſchwerer Ungzlücksfall) ereignete ſich der
„Pr. L. Z.“ zufolge am Sonnabend Abend zu Gumbinnen.
Sechs Dragoner, darunter drei Gefreite, unternahmen vom
Damme aus, eine Kahnpartie. Als dieſelben an die Militär
ſchwimmanſtalt gekommen waren, hielten ſie mit dem Kahne
an und fragten einen dort befindlichen Unteroffizier, ob ſie
in der Anſtalt baden dürften, was bejaht wurde. Hierauf
hegaben ſich alle ſechs ins Waſſer. Als nach einiger Zeit
fünf daſſelbe bereits wieder verlaſſen hatten, blieb nur der
Gefreite Konſtabler darin. Vier ſeiner Kameraden befanden
ſich bereits auf dem Lande, während der fünfte, der Gefreite
Grollmann auf dem Sprungbrett ſtand, um noch einmal in
den Fluß zu tauchen. Plößlich bemerkte derſelbe, daß Kon
ſtabler lautlos unterging. Grollmann, ein vorzüglicher
Schwimmer, ſprang nach, um ſeinem Kameraden zu helfen

aber auch er kauchte nicht wieder auf. Jetzt ging der
Gefreite Borrmann zu Hilfe in den Fluß. Er ließ ſich von
den am Ufer Stehenden eine Stange reichen, an welcher er
ſich mit einer Hand feſthielt, und ſuchte nun nach den Unter
getauchten. Es gelang ihm, nach kurzer Zeit den Grollmann
zu faſſen und ans Land zu bringen. Etwas ſpäter wurde
auch der Konſtabler herausgezogen. Es wurde ſofort nach
dem Garniſonlazareth um Hilfe geſandt. Die angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche blieben jedoch erfolglos

(Jn der Weſer erteunken) nd am Sonntag bei
Vegeſack zwei Berliner Monteure gelegentlich einer Ver

ank.e (Jn der Braunſchweiger Offiziersaffäre
Dort hatte, wie ſeiner

Zeit mitgetheilt, das ſcharfe Auftreten eines Offiziers gegen
ein Kind auf dem den Bürgern zur Beiutzung freigegebenen
Theile des „kleinen Exerziecplatzes“ großes Aufſehen erregt
und auch den Gegenſtand einer Verhandlung der Skadtver
ordneten gebildet. Der Offizier hatte das Kind, von dem er an
nahm, daß es durch Sandauswerfen ſein Pferd beunrahigt habe,
auf dem Platze umthergejagt und geſchlagen und ferner einen
Arbeiter, der ſich ihm in den Weg ſtellte, mit Ueberreiten
bedrohte. Der Kommandeur der 20. Divoiſton hat nun am
18. Juli an den Vater des geſchlagenen Kindes, den Ge
werbeſchuldirektor Leißen, folgendes Schreiben gerichtet
„Jn der Unterſuchungsſache wider den Sekondelieutenant v.
Boſſe im Braunſchweigiſchen HuſarenRegimen? N. 17
wegen Körperverletzung Jhres Sohnes Eberhard benachrichtige
ich Euer Hochwohlgeboren ergebenſt, daß ich das gerichtliche
Verfahren wider den Genannten eingeſtellt habe, nachdem
Sie in der Verhandlung vom 21. Juni d. J. in Braun
ſchweig vor dem Diviſtonsagditeur erklärt haben, daß
Sie bei Jhrer Eingabe vom 27. Mai J. nicht
die Abſicht gehabt haben, gerade im Wege des gericht
lichen Verfahrens eine Remedur beſiehungsweiſe Beſtra
fung des Offiziers herbeizuführen, daß Ste vielmehr nur
im Jntereſſe vieler anderer Vater, deren Kinder au
dem Kl. Exerzierplatze ſpielen, den Vorfall zur Sprache und
Erörterung auch namentlich darüber habe bringen wollen,
ob es überhaupt den Offizieren geſtattet ſei, auf dem Platze
als Reitplatz zu reiten und dadurch Kinder in Gefahr zu
bringen. Uebrigens fällt auch nach dem Ergebniß der eitt
gehenden gerichtlichen Unterſuchung dem Lieutenant v. Boſſe
nicht, wie dies in Jhrer erwähnten Eingabe behauptet tſt,

in Gold vor. Auf die Verhaftung der Räuber war eine
Belohnung von 5000 Doll. ausgeſetzt.

Die zahlreichen Erderſchütterungen) der
lehten Tage ſollen ſich auch in Wien fühlbar gemacht haben.
In der Nacht von Sonnabend auf Sonntag ſollen im zwölf
Len Bezirke, Meidling, vier heftige Erdſtbße beobachtet wor
den ſein, deren jeder einige Sekunden gedauert habe. Joſeph
Hechtl, Telegraphiſt der freiwilligen Feuerwehr Untermeid
ling, deſſen Gattin einige Wochen erkrankt darniederliegt
und an deren Bette er Wache Hielt, erzählte Kurz nach
Uhr habe er einen Stoß verſpürt, der ſo heftig war, daß
die Wohnungseinrichtang, Thüren und Fenſter ſich bewegten

eine „ſchwere Mißhandlung“ Jhres Sohnes ſondern nite
eine ganz geringfügige Thätlichkeit zur Laſt, welche augen
ſcheinlich und nach

welchen ſchädlichen Einfluß auf die Geſundheit des Kaaben
nicht gehabt hat. Das Verhalten des Lieutenants v. Boſſe

billige ich gleichwohl nicht und habe dementſprechend an
das Beraunſchweigiſche Huſa ren Regiment verfügt.

dem ſachverſtändtgem Urtheil irgend

Nachdem ſich ferner herausgeſtellt hat, daß ſich der in Rede
ſtehende Vorfall in der That auf einem vertragsmäßig,

der Benutzung des Militärs entzogenen Platz e
ereignet hat, habe ich Verfügung getroffeg, daß dieſe iu Ver
geſſenheit gerathenen Vertrags Beſtimmungen den Teuppen

nd feine Frau darüber erwachte. Aehnliche Erſchütterungen
will er bis 4 Uhr Morgens noch dreimal beobachter haben.
Mehrere Parteien, die in dem magiſtratlichen Bezirksamte
wohnen, bemerkten ebenfalls dieſe Erſchütterungen. Jan einem

ſahen Hauſe blieb die Pendeluhr ſtehen. W
Die Unglücksfälle durch Blitzſchläge) haben

Hin letzter Zeit wieder ſehr gehäuft. Beim Setzen eines
Rohgenſchobers wurden auf dem Dominium Dombrowa
bei Wongrowitz zwei Kunechte im Alter von 26 und 28
Jahren vom Buß erſchlagen. Drei andere Perſonen, da
riünter der Gutsinſpektor, wurden betäubt und erholten ſich

erſt nach längerer Zeit. Ferner wurde auf dem in der
Rihe von Dombrowa gelegenen Gute Wisniewo bein Roggen
binden eine Fran vom Blitz erſchlagen. Auf dem An
ſtedelngsgute Prgedborow ſchlug der Blitz in die 620
Jahre alte Kirche, welche vollſtändig niederbrannte.

Ein eigenartiger Kompetenzkonflikt) hat
ſich in dieſen Tagen in dem lleinen franzöſiſchen Orte

georbnete und ſtellvertretende Bürgermeiſter Montagnac
hatte ſich zu dem Gendarmerie- Wachtmeiſter begeben,
Am i verankaſſen, daß ein paar Protokolle rückgängig ge

mmer heftiger wurde und ſeinen Hbhepunkt erreichte, als
er Wachtmeiſter mit Donnerſtimme den Bürgermeiſter an

der Garniſon Braunſchweig in Ecinnerung gebracht werden.
gez. v, Bock, Generallteutenant und Diviſions- Kommandenr.“

(Der Bruder.) Einem komm indtrenden General,
der vor erſt kurzer Zeit in einem Corpsbefehle den Ofſtzieren

das Tragen von Clvilkleidern unterſagt hat, begegnet es,
daß ihm eines Sonntags früh ſein eigener Adjtttant, ein
Riktmeiſter von 3 in einem engen Güß hen in Cipil
kleidung entgegenkommt. Der Rittmeiſter, dem es ganz klar
iſt, daß ein Ausweichen unmöglich, denkt, hier nütt nur Un
verfrorenheit; er tritt, ſein Hütchen ein wenig lüftend, an
Excellenz heran und fragt den General, „ob er nicht wiſſe,
wo hier Rittmeiſter on 3 wohne, er ſei ſein Beuder.
Excellenz bedeutet etwas verblüfft dem Fragenden, daß
Rittmeiſter v. Z. gleich am Ausgange des Gäßchens
am Markte wohne, und geht, den Dank des Fragenden kaum
hörend, weiter. Als am nächſten Morgen der Adjutant
Rittmeiſter v. Z. dem General den übliche Rapporr
gemacht hat und ſich entfernt, ruft ihn Excellenz mit den
Worten „Herr Rittmeiſter, noch einen Augenblick!“ noch
mals zu ſich und ſagt zu ihm: „Wes ich Jhnen übrigens
noch mittheilen wollte, Heer Ritkmeiſter, wenn Jhe Here
Bruder Sie Sonntazs morgens noch einmal beſucht,
dann gehen Sie drei Tage in Arreſt!“

(Bergwerksbraud.) Aus Roſto w. am Don
wird gemeldet, daß die großen Aathraeit-Bergwerke von
Kokſchin ſeit Dienſtag in Flammen ſtehen. Gegen 39 BergHerrſchte: „Jm Namen des Geſetzes, iH verhafte Siel“

Doch der Bürgermeiſter richtete ſich hoheilsvoll empor und
Etgegnete: „Ich bin das Haupt der Ortsbehörde, der Vor
eher der Gerichtspolizei und Jhr Vorgeſetzter, und ich
mache Jhnen ein Prototoll.“ Der GendarmerieWachtmeiſter
Sehielt gleichwoht in dieſer erbanlichen Unterhaltung that
lich die HOberhand. Er befand ſich auf ſeinem etgenen

Sieke, ließ Zwei ſeiner Untergebenen antreten und den
ürgerineiſter erbarmungslos hinter Schloß und Riegel

chen. Es ſcheint ihm aber doch darauf ein menſchliches
ihren oder die richtige Erkenntniß der Sachlage aufge-
merkt zu ſein, denn er hat ſehr bald den Ortsgewaltigen

Ein Unglücksfalh hat ſich in der Nacht zum
Sonntag auf dem an der Dahme belegenen Terrain
Kbeißer Dampfziegelwerke ereignet. Als kurz vor Beginn der

leute werden vermißt.
(Das Vorkommen der arabiſchen Ziffern)

Unter den Ethnologen herrſcht noch keine Uebereiuſtimmitng
darüber, um welche Zeit die jetzt allgemein gebräuchlichen

arabiſchen Zahlzeichen bei uns eingeführt wurden. Als vor
einiger Zeit in Gebelbalken eines ſehr alten Hauſes in der
Schweiz, die mit der Art eingehauene Zahl 1346 entdeckt
wurde, nahm eine Reihe hervorragender Ethnologen an, der
betreffende Handwerker hätte ſich „verhauen,“ es ſollre
eigentlich 1546 heißen. KHürzlich aber wurde auf dem Ulmer
Kirchhof ein alter Grabſtein mit der in arabiſchen Ziffern

Heingehauenen Jahreszahl 1388 gefunden; das ſpricht atſo für
die Anſicht derjenigen, welche mit Virchow annahmeit, daß
die arabiſchen Ziffern ſchon früher, etwa in der zweiten
Hälfte des zwölften Jahrhundeets, be uns bekannt warden

gnügungsfahrt mit iner Dampfbarkaſſe, die keck wurde und

Durch zwei neuere Funde hat ſich nun dieſe Anſicht definitiv
als die richtige herausſtellt. Ebenfalls in Ulm wurde auf
einem Stück Kalkſtein, einem alten Mauerſtück, die Jahres
zahl 1296, und im Kloſter Limburg bei Dürkheim a. H. gar
die Jahreszahl 1158 eingermeiſelt gefunden.

(VoneinemſchwerenUnwetterheimgeſucht)
wurde der ſüdliche Theil des Kreiſes Preußiſch-Stargard.
Nach einem furchtbaren Gewitter trat Hagelſchlag ein,
der die Ernte in acht Ortſchaften ganz vernichtete. Jn den
Dörfern Hagenort und Hütte fielen Hagelſtücke in der Größe
eines Hühneretes nieder. Alle Fenſterſcheiben in den Häuſern
wurden zerſchlagen, ſelbſt Gänſe auf dem Felde getbdtet.
Ein heftiger Sturm beſchädigte mehrere Gebäude. Die Ge
ſchädigten ſind kleinere Landwirthe und meiſtens nicht gegen
Hagelſchaden verſichert.

(Ueber das Spiel des Zufalls im Kriege)
bringt der Paxiſer „Figaro“ einige intereſſante Beiſpiele
Als die franzöſiſche Armee ihre Stellungen für die Schlacht
am 18. Auguſt 1870 einnahm, beſetzten die Truppen zwei
Gehöfte, welche die Namen großer Niederlagen oder Un
glücksfälle Frankreichs trugen, Moskau und Leipzig. Ver
ſchiedene Offiziere ſahen darin eine ſchlechte Vorbedeutung,
und General Froſſard konnte ſich bei dem Prozeß gegen
Bazaine nicht enthalten, zu ſagen: Konnte man auf Sieg
hoffen bei einem Schlachtfeld, deſſen Hauptſtellungen Moskau
und Leipzig hießen Der Ueberfall des 1. franzöſiſchen
Corps bei Beaumont durch die Preußen am 30. Auguſt iſt
angeblich nur erfolgt, weil der Generalſtabsoffizier Mae
Mahons, der an General Failly Befehle bringen ſollte, ab
gefangen wurde. Er hieß Grouchy, und zum dritten Male
wurde dieſer Name für Frankreich verhängnißvoll. 1797
bei der Expedition nach Jrland wurde die franzöſiſche Flotte
durch einen Sturm zerſprengt. Jn der BantryBai ſammelten
ſich die Schiffe, nur der Oberbefehlshaber General Hoche er
chien nicht. Nachdem ſein Stellvertreter General Grouchy
ſacht Tage vergeblich gewartet hatte, ſegelte er nach der
Helmath zurück. Zwei Tage ſpäter traf Hoche ein, aber die
mit ſo großen Hoffnungen unternommene Expedition war
vereitelt. Bei Waterloo hätte ein Eingreifen der Truppen
Grouchys wohl Napoleon ermöglicht, die engliſche Mitte zu
zerſprengen. Er blieb aus, und die Schlacht endigte
mit dem Sturz der Macht des Welteroberers, Bei Beaumont
wurden die Franzoſen durch eine deutſche Artillerie
linie zum Weichen gebracht, die auf den Höhen von
St. Helena ſtand, und mußten ſich über die Berge von
Failly zurückziehen, dem früheren Beſitz der Familie ihres
commandirenden Generals de Failly. Verſchiedentlich iſt es
auch vorgekommen, daß Regimenter mit gleichen Nummern
ſich auf beiden Seiten gegenüberſtanden. Die 7. Küraſſiere
und die 57 er bei Mars la Tour, das 107. und 108. Regi
ment bei Chambigny, die 86 er bei Beaumont hatten z. B.
die Regimenter gleicher Nummer ſich gegenüber. Aehnlich
ſpielte der Zufall im Loire-Feldzug. Vor der Schlacht von
Le Mans wurden eines Tages zwei preußiſche Reiter
Unteroffiziere gefangen und vor den kommandirenden General
des 17. Armeekorps de Colomb geführt. Auf die Frage
nach ihrem Truppenverband erwiderten ſie: 3. Kavallerie
Brigade, General v. Colomb. Abkömmlinge einer alten

franzöſiſchen Familie führten die Truppen, die ſich bekämpften.
J Daß in der preußiſchen Armee eine Reihe von Offizieren

dienen, die franzöſiſche Namen tragen, iſt bekannt. Sie ent
ſtammen meiſt Refagiéfamilien. Der „Figaro“ nennt den
bei Spichern gefallenen General v. Francois, die Generale
du Troſſel, Montbarry, Montbé, La Roche; er könnte die
Liſte mit leichter Mühe ſehr erweitern, wenn er aber auch
den General v. Sandrart darauf ſetzt, ſo iſt das ein Jrrthum.
Die Familie von Sandrart iſt deutſch

(Zur neuen Mode.) Frau A. „Aber Elſe, Du
hiſt ja hochmodern! Dein Mann iſt recht nobel Dir gegen
über geworden. Frau B. „Ach nein, im Gegentheil,
deshalb trage ich eben jetzt die Mädchenkleider von meiner
Groß mama ab.“

Unterricht sweſe n.
Am 11. September d. J. findet die Eröffnung des erſten

deutſchen Mädchenghmnaſiums in Karlsruhe
ſtatt. Der Kurſus iſt ein ſechsjähriger. Der einjährigen
Uebungsklaſſe, welche die Schülerinnen vom W ſſensniveau
der höheren Töchterſchule auf das der entſprechenden Klaſſe
des Humangymnaſtums hebt, ſchließen ſih die Klaſſen
Oberkertia bis Oberprima an, ſodaß die Schule den vollen
Oberbau des Gymnaſtums beſitzt. Die Schülerinnen werden
mit vollendete 12. Jahre aufgenommen; das Schulgeld
beträgt 200 Mk. jährlich. Der Lehrplan des Gymnaſtams,
ſowie die Adreſſen einer Anzahl vom Stadtrath von Karls-
ruhe empfohlener Penſionate ſind vom Verein Frauen
bildungs. Reform“ in Hannover zu beziehen.

Am 1. Oetober d. J. beabſichtigt man, in Berlin
„Gymnaſialkurſe für Frauen“ (unter der Leitung
von Frl. Helene Lange) zu eröffnen. Dieſelben ſind aus den
„Realkurſe für Frauen“, die ebenfalls Frl. Lange leitete,
heroorgegangen. Der Kurſus dauert nur drei Jahre, das
Schulgeld beträgt 270 Mk. jährlich.

Jn Nürnberg ſoll eine „Mädchen-Lehranſtalt
für Gymnaſtalfächer“ errichtet werden. Eine Ein
gabe u Bewilligung der Anſtalt iſt bereils an die Regierung
abgegangen.
ca

Literatur, Kunſt and Wiſſenſchaft.
Dem modernen Reiſetrieb nach Skandinavien folgend be

reiten ſich unſere illuſtrirten Blätter vor, ihre Leſer mit den
Reizen des hohen Nordens bekannt zu machen. Die wegen
ihrer vorzüglichen farbigen Jlluſtrationen und prächtigen
Holzſchnitte rühmlichſt bekannte illuſtrirte Heitſchrift
„Moderne Kunſt“ (Berlin W. 57, Verlag von Rich.
Bong) hat auch auf dieſem Gebiete die Jgitiarive ergriffen,
indem es in dem uns vorliegenden Hefte eine Serie Win
derungen durch Skandinavien mit einen Actikel über
Upſalg eröffnet. Den von L. Paſſarge verfaßten Aufſatz
ſchmücken herrliche Landſchaftsbilder und farbige Genreſcenen
von P. Barthel, namentlich die ganzſeitigen facbigen Blätter
„Jn der Kirche zu Upſala“ und „Schwedinnen im Winter
koſtüm“ ſind vortrefflich charackteriſtiſch aufgefaßt und aus
gezeichnet durch die intereſſante Wiedergabe der Farbenre z.
Gleiche Originalität zeigt der Aufſatz über Briefmarken von
Paul Dobert, den eine Reihe iger Repreponkttonen feltener
Marken ſchmückt. Wir machen daher unſere philateliſch ge
bildeten Leſer auf dieſe Publikationt mit Nachdruck aufmerk
ſam. Dem Berliner und dem, der Berlin kennt, wird ferner
die reich illüſtrirte Schilderung des Berliner Thi
willkommen ſein, die das zweite gleichfalls vor t
ſchiene Heſt der „Modernen Kunſt enthält. Auch die Kunſt
beilagen, ſowie der Zick-Zack enthalten w Perlen der

S heutigen Kunſt nam ntlich dürften die Reproduktivnen nach



alle Leſer und Leſerinnen der „Modernen Ku
lich unterhalten.

Die

beſonders von den engliſchen Aerzten die
aufgeſtellt, daß der Kehlkopfkreps unheilbar ſei
ſich daher bei dieſer Krankheit jeder eingreif
ration zu enthalten habe. Die deutſchen Aerzte, beſonders
Geheimrath von Bergmann, traten ſchon damals dieſer An
ſicht entgegen, indem ſie darauf hinwkeſen, daß der Kehl
kopſkrebs keine ſchlechtere Prognoſe gebe, als etwa der Bruſt
krebs, wenn man nur die nöthigen Vorſichtsmaßregeln bei der

Daß die Anſicht der deutſchen ChirurOpergation beobachtet.
gen die richtige war, erhellt daraus, daß Ge
Bergmann allein in der Lage war, bis dahin acht ſeiner ge
heilten Patienten, bei denen die Diagnoſe auf
ſowohl makroſkopiſch als auch beſonders mikroſkopiſch mit
abſoluter Sicherheit geſtellt werden konnte, ſeinen Zuhörern
in ſeiner Klinik vor zuſtellen. Der erſte der Pa
vor 7 Jahren operirt, die 6 nächſtſolgenden vor 7—3
Jahren bei den letzten waren freilich erſt 8
der Operation vergangen.

künſtlichen Kehlkopf. mit einer ziemlich
Stimme im Auditorium verſtändlich machen
Phonation verdanken die Patienten freilich zum großen Theil

Anzeigen
Fur dieſen Theil übernimmt bie Redaction

Kern Publikam gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.

Am Sonntag den 6. Auguſt predigen
Domkirche. 7 Uhr: Prediger Bornsak.

.10 Uhr Diaconus Bithorn.
Stabtlirche. 10 Uhr Paſtor Wexther.

2 Uhr: Prediger Bornhak.
Jmn Anſchluſt an den Vormittags

Wottesdienſt Beichte und Abendmahl
Paſtor Werther. Anmeldung.

Einſammlung der Collecte für den Jeru
ſalemsverein.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Nenmarktskirche. 10 Uhr Paſtor Teucherr.

Bildern der auf der Berliner Kunſtausſtellung vertretenen

Sezeſſioniſten großes Intereſſe erregen. Der in Fortſetzungen
gebotene Roman „Sterbliche Götter“ von W. Wolters wird

Die Ausſtattung iſt wie immer eine höchſt
geſchmackvolle und der Preis (60 Pf.) ein äußerſt wohlfeiler.

Heilbarkeit des Kehlkopfkrebſes.
dem letzten internationalen Aerztecongreß zu London wurde

Jedoch hofft Prof. von Bergmann,
daß kein Rückfall den Heilerfolg trüben wird.
vorgeſtellte Patient konnte ſich übrigens, ähnlich wie der
von Prof. Wolff im Winter vorgeſtellte Herr mit dem

wohlklingenden

köpfe immer Vollkommeneres

nſt“ vortreſf

Auf ſitzt.

Behauptung
und daß man
enderen Ope

laſſen.

Aerzte folgenden Fall vor
durch Ueberfahren mit einem

heimrath von
hinaus vollſtändig zermalmt.

Kehlkopfkrebs

tienten wurde

Monate ſeit
alsbald wiederkehrten.

Der jüngſt

hatte.

Die gute
Menge

I a u E.
Für bie vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Begräbniß meiner lieben
Tochter, unſerer guten Schweſter Marie
Arnolv ſagen wir Allen, die ihren Sarg ſo
reichlich mit Kränzen ſchmückten und ſie zur
letzten Ruhe geleiteken, unſeren herzlichſten
Dank. Dank dem Herrn Prediger Bornha
für die Troſtworte im Haufe und am Grobe
und Dank auch Herrn Dörling und ihren Mit
arbeitern für die reiche Blumenſpende.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1893.

N.

Veriuſte unſeres lieben Kindes ſagen herzlichen
Dank.

Robert Sehneiser und Jratt,
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paßor Delius.

Nach dem Gottessfenſte Beichte und

Abendmahl tMontag den 7. Auguft, abends 8 Rhr,
el eKotholiſche Kirche. Sonntag den 6.
Auguſt iſt 9 Uhr früh Hochamt und Predigt
2 Uhr nachmittags

ügge-
Am 3. Auguſt, Abend 11 Uhr, entſchlief

nach ſchweren Leiden unſer lieber Max im
Alter von 2 Monaten Dies zeigen tiefbetrübt
allen Freunden und Bekannten an

Karl Pieritz und Frau.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nach

mittog vom Trauerhauſe, Steinſtr. 5. aus ſtatt.

Weh es Am eige-
Am 3. Auguſt, früh 8 Uhr entſchlief nach

hartem Kampfe unſer lieber Albint im Alter
von 9 Monaten. Dies zeigen tiefbetrübt allen
Freunden und Bekannten an

H. Hedler und Frau.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

4 Uhr vom Trauerbauſe, Steinſtr. 6, aus ſtatt.

Wellen ArieGeſtern Abend 11 Uhr verſchied nach
kurzem Krankenlager unſer geliebter Feanz
im Alter von 6 Monaten V

Merſeburg. den 3. Auguſt 1893.
Guſtav Schulz. Vorwerk 21,

nebſt Frau.
J W e

DTieferſchüttert zurückgekehrt vom Grabe
meiner lieben unvergeßlichen guten Frau

War tage Feay geb. Alles e
ſage ich hiermit meinen herzlichen Dank Herrn
Paſtor Walther Bedra für die troſtreichen
Worte am Grabe, ſowie Herrn Lehrer Dietrich
nebſt Schuljugend für die erhebenden Trauer
Geſänge. Dank den Herren Trägern und
allen Denen von Nah und Fern, welche die

liebe Verſtorbene zu ihrer letzten Ruhe be
gleiteten und ſo reiche Spenden an Kreuzen
und Kränzen als letzte Liebesgabe darbrachten.
Herzlichen Dank Herrn Dr. Schacke Mücheln,
ſowie der Fran Heheamme Koch Bedra für
ihre aufopfernde Hilfe, um mir die theuere
Entſchlafere am Leben zu erhalten. Herzlichen
Dank der Frau Amtmann Kragz für ihre be
reitwillige Weinſpende. Herzlichen Dank Herrn
Carl Herbert u. Frau für ihre beiſtehende
Hilfe in dieſen ſchweren Tagen

Gr. Kayns, den 31. Juli 1893.
Der tiefgebeugte Gatte

Für die vielen Beweiſe liebevoller Theil
nahme beim Begräbniß unſerer guten Mutter
ſagt hiermit herzlichen Dank

Familie Weuuselkel.

erzakſehben an
für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil
nahme, die uns bei der Beerdigung unſeres
ſo plößlich dahingeſchiedenen Mannes, Vaters
Bruders und Schwagers, des Geſchirrführers

Bern uea al Liere,
zu Theil geworden.

Benemann und den Collegen des Verſtorbenen
für ihre aufopfernde Hülfe und Thätigkeit

Die Lieftrauernden Hinterbliebenen.
S

Arntlees.
Bekanntmachung. Jch bringe hierdurch

zur öffentlichen Kenntniß, daß der Gutsbeſitzer
Karl Friedrich Schmidt aus Alrranſeädt
als Gerichtsſrhöppe für dieſe Gemeinde von
mir beſtätegt und verpflichtet worden iſt.

Mexſeburg, den 37. Juli 1893
Der Königliche Landrath.

Weib lkch.

Konkursver fahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Ver

mögen des Kleiderhändlers Otto Engel zu
Merſeburg iſt zur Abnahme der Schluß
rechnung des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vertheilung zu berückſichtigenden
Forderungen der Schlußtermin auf
den 25. Aungerſt 1393, vor. 19 Ahr,
vor dem Königlichen Aintsgerichte Hierſelbſt,
Zimmer Nr. 37, beſtimmt.

Merſeburg, den 31. Juli 1893.
Wille, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.
Die zum Bau einer Schule an der Wilhelm

ſtraße erforderlichen Glaſerarbeiten ſollen
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver
geben werden.

AnſchlagsExtract und Bedingungen liegen
im Baubüreau auf dem Schulplatze an der
Wilhelmſtraße zur Einſicht aus.

Verſiegelte und verſchloſſene mit entſprechen
der Aufſchrift verſehene Angebote ſind vis zum
H. Auguſt er, nachmittags 4 Ahr,
im Magiſtratsbüreau einzureichen.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1893.
Die ſtädtiſrhe Vaun- Deputation

Königlich preußiſche Lotterie
Die am 3. Auguſt er. nicht vorſchrifts mäßig

abgenommenen Looſe 2. Claſſe 189. Lotterie,
beſtehend in und Abſchnitten,
werden am 4. und event. 5. Auguſt er. weiter
verkauft, welches ich hiermit den Beſtimmungen
gemäß bekannt mache

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
Schröder

Schäne weiße und blaue
Speiſekartoffeln

im Einzelnen und ganzen Centnern hat zu ver

kaufen Ottommar Beger,

auch der Technik, die in der Herſtellung künſtlicher Kehl

geneſenen Patienten ärztlich bewacht werden müſſen, iſt klar,
wenn man erwägt, daß man bei dieſer Krankheit auf einen
Rückfall wur zu oft gefaßt ſein muß, ſelbſt wenn
an einer weniger gefährlichen Stelle, z. B.

So berichtete auch Herr Geheimrath von Bergmann
in ſeinem jüngſten Vortrage, daß eine Dame aus Rußland,
die er vor ſechs Jahren an Kehlkopfkrebs operirt hatte,
regelmäßig zweimal im Jahre in ſeiner Sprechſtunde er
ſcheint, um ſich von ihm auf ein Recidiv unterſuchen zu

Vorläufiger Erſatz für Blut.
„Frankfurter Zeitung“ qus Berlin Profeſſor von Bar
deleben ſtellte kürzlich in der Geſellſchaft der Charitee

Einem 35jährigen Manne wurden

das eine bis nahezu zum Knie, das andere noch darüber

Blut verloren und war bei ſeiner Ankunft im Krankenhauf
puls- und bewußtlos, die Athinung unregelmäßig und ſehr
ſchwach, kurz man hatte den Eindruck eines Sterbenden.
Man machte ſoſort langſam und vorſichtig in die Armpenen
eine Jnjektion von ca. 2 Litern Kochſalzlöſung (6 Grm.
Kochſalz auf 1 Liter Waſſer), worauf Puls und Akmung

Doch befand er ſich in einem ſchwoch
ſinnigen, halbdelirirenden Zuſtande, der noch längere Zeit
währte und erſt allmählich ſchwand, als ſich das Blut erſetzt

Am folgenden Tage wurden die Beine amputirt und
ſwäter konnte der Patient geheilt entlaſſen werden.
Leben war alſo durch Jnjiciren von Salzwaſſer in großer

Die trauernden Familien Arnold t. Hippler

Für die vielen Beweiſe der Liebe bei dem

Insbeſondere innigen
z Dank dem Herrn Paſhe Werther für die troſt
reichen Worte am Grabe, ſowie dem Herrn

einirat. Die
leiſtet. Daß die vom Krebs

insbeſondere

derDer Kr ebs

e

eines beinahe verhungerten Meuſchen, deſſen Organe und

vorher erwähnten Erſcheinungen waren di

deſſen Gehirn mangelhaft ernährt ſind, ſie
würden ſich zweifellos bei jedem zeigen, der ſtatt Blut eine
ſolche Maſſe von Kochſalzlöſmig in den Adern hat.

an der Lippe

Man ſchreibt der

Eiſenbahnwagen beide Beine,

Er hatte außerordentlich viel
3

e

I 50 00dunle
J.

Das

Das mir gehbrige, Weinberg hier ge
legene Grundſtück mit Thoreinfahrt und
Stallung, bin ich Willens ſofort unter den
günktigſten Vedingungen zu verkaufen

Richard Wiegand, an der Stadtkircke 2.
1 Eiſerne Bettſtelle für 3 Meark, 1 Leiter

(16 Sproſſen,) 1 eichener Stampftrog und 1
Fuktertrog zu verkaufen. Wo ſegt die Exped.
dieſes Blattes.

gonheit
St S e S

S
S S S S S S S S S S S S

h

S S u S o S S S e 55 D S S S a S 9 S S

See

S direct von der Sanle in's Haus zu
ſchaſſen), günſtigſte Lage für reines Ets,c für jede Vergrößerung, iſt zu ver
e Offerten Anfragen unr. A. S

h

h att Aue er(37376.)zu richten.
S

W eun e eiſt forkzugshalber zu verkanfen

Elobigkauer Ktraſze Nr. Hart
r a us n rag ne rme

un e wyg
Ein Kann ſer ſcheint

verkaufe

in
kaufen

S a eSe
Ein Sorge le iſt billig zu verkaufen. Zu

erfragen in der Exped. d. Bl.

El n n illig zu verkanfenIn er e. Fittertr 27.
S JEin Morgen Feld

an der Kösſchener Straße, gleich über der Bahn
iſt zu verkauſen. Näheres in der Exped. d. Bl

Eine Wohneng, außerhalb ber Stadt,
beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, iſt an einzelne Leute zu vermiethen
und ſofort oder auch ſpäter zu beziehen.

Näheres in der Exved 5. VI.
Eine Wohnnng im Hinterhauſe und eine

im Vorderhauſe zu vermiethen und 1. October
zu beziehen Gobinkaner Straße 6.

Wohnnng, 1 St., K., K. Hubeh., verſcht
Entrée, zum 1. Oekbe. für 309 Mk. zu ver
giethen Weiſe Watzer Nr. 2, 1. Tr.

Ein Logis mit Waſſerleitung an ruhige Leute
zu verintethen u. J. Octbr. zu beziehen (Preis
40 Thlr.). Näheres Mühlberg 5, 1 Tr.

Zwei Logis ſind zu vermiethen u. T. Het
1893 beziehbar l. Nitterſtraſte 16.

Eine Wohnung mit Zubehör iſt t ver
miethen und 1. October oder auch früher zu

beziehen HüterſtraſzeEin Haar kleinere und ein Paar ittiere
Famllien Wohnungen zu vermiethen

Saglſereafe
Ein Logis nebſt Zubehbr zu vermiethen

und 1. October zu beziehen
kleite Sigtiſtrafze 13.

Eine Wohnung von Stube, Kammer und
großer Küche iſt zu vermiethen und 1. He
zu beziehen Heuſchkels Verg.

Ein Logis iſt von jetzt ab zu vermiethen
und 1. October zu beziehen

Johannisſtraſze Nr. 10.
Ver änderungshalber iſt eine Wohnung an

eine Frau oder einzelne Leute zu vermiethen
Oberbreiteſtraßze 16.

Eine freundliche Wohnung zu vermiethen
und im October zu beziehen

Hospitalgarter.
Eine Wohnung iſt zu vermiethen und
October zu beziehen. Preis 34 Thlr.

erfeburg, den S. Auguſt 1833 Lauchſtädter Str. 13. gr. Sixtiſteae
Rebnetign, Pruce ab Berg en A. er e re

jenſch gie

i

l e oſſen unde glge en ungS c c e S u beziehen

5553

Halle. 3. Auguſt
e Matlengehühe für 1006 Ag nete

feinfter friſcher
oggen, feſt, 142 i

160--185 Mk., Preiſe Nowminel
Hafer, ruhig, 184. 190 Mart.

eb, ohne Angebot, Don ma
ruhig r,

r. Er r

9 o

00 -14,(00 Mk.-89 edlen s56
h

Wo

iſt zu vermiethen und 1. Oetober zu beziehen
Unteralkenbnrg 15

Eine ſreundliche Wohnung von 3 St., K.
K. und Zubchör, ſofort zu vermiethen, per
I. October zu beziehen.

Zu erfragen in der Expedition d. Blattes

Eine öblirte Srne (arrerre), für nen
einzelnen Herrn, iſt zu vermiethen und ſofort
zu bezieben Krrteralterbnrg er.

Eine ſreuntich möhltrte Sture mitKammer iſt an 1 oder 2 Herren zu vermiethen
große Witkerſtraße 22

ff ſogleich
Hirtenſtraſer Nr. 5.

Ziwet ſreundliche Schlatellen
offen. Zu erfcagen in der Exped. d. Bl

F. SFreundltcher Slafktelle
offen Kartſtrafze Hinterhaus.
Je lang 3 in und außer demSo llenMuſchen Huene an er
genommen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

ne en eKerden ſchnell und gut veeparirt bei
l A. brreget, Schmaleftr 23

e an r u erinre enHaben Sie Sommerſproſſen
Wünſchen Sie zarten, Welſzer, ſarnmet
weichen Teint ſo gebrauchen Sie

Parmann'e Tibenmilah ofBergwann's Pihennilen- des
(tit der Schutzmarke „Zwei Bergmänner“)

vo Bernzttattrt de C. in Pressett. A Sick
50 Pf. bei kenne Schmaleſtrose.

rEmpfehlung
Mein Gesellschaſferinnaer iſt

och einige Tage in der Woche frei und8 9

z

t

zu empfehlen.

n atmen Nathskeller.
Sriſchen Scheiben Hort

friſche Tafel Hſteſtche,
uene mariniete Heringe,
Zünebuerger Kennangen,
friſchen geräncherten Asl

Sarme Bader
auch an eeüeünnke ehe werden jeder

zeit verabreicht in der nen veftaunrieten
Badeanſtalt Leunger Straße 4

(Heuſchkels Berg),
was Hiermit in empfehlende Erinnerung ge
bracht wird.

VMalulatur
in grofzent und kleinen Jormat hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

räthig W. Röggmer,Buchdruckerei, Helgrube

Formulare zu
Zoll Jnhaltserklärungen,

für Poſtſendungent nach dem Auslande, hält
vorräthig die Buchdruckerei von

eaner, Odlgribe r.

Eine freundliche Wohnung

erlauve mir daſſelbe geehrten Vereinen

anſteht. Zinmsrinann

S
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